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Politiſche Tagesſchau. 

N räſident Lonbet hat Sonntag 
bend die Reiſe von Paris nach Algier 
augetreten. In feiner Begleitung befinden 
ich der Seuatspräſident Fallleres, der Mi⸗ 
niſter des Aeußern Delcafis und der Ma⸗ 
kiueminiſter Pelletan. Montag Vormittag 
traf Loubet in Marſeille ein. Auf der Fahrt 
hatte der Präsident in Arles und Aix⸗-les⸗ 
ains zu einem Empfang der Behörden 
kurzen Aufenthalt genommen. Auf dem 
Marſeiller Bahuhoſe hieß der Bürgermeiſter 
den Präfidenten willkommen, welcher feinen 
Dank für den Empfang ausſprach und eine 
Anzahl militäriſcher Auszeichnungen verlieh. 
Vom Bahnhofe begab ſich der Präſident mit 
ſeiner Begleitung zur Präfektur, lebhaft be⸗ 
as durch Hochrufe auf ihn und die Repu⸗ 
BE En ber Präfektur empfing der Präſi⸗ 
Pellet u Gegenwart der Miniſter Deleaſſs, 
toren an und Maruejouls, ſowie aller Sena⸗ 
0 und Deputirten des Departements die 
Sab er der Behörden. Der Biſchof von 
arſeille hielt eine Begrüßungsrede, in 
Reicher er erklärte, daß die Geiſtlichkeit von 
Marſeille eine politiſch tadelloje Haltung 
einnehme und ſich ihren Pflichten umſomehr 
ergeben zeige, als ſie die Religion als ein 
für die Größe und die Wohlfahrt der Nation 
nothwendiges Element anſehe. Loubet er⸗ 
widerte, die Aufgabe der Kirche ſet, für 
Frieden, Brüderlichkeit und Verſöhnung ein⸗ 
zutreten. Wenn ſie dieſe Aufgabe in einer 
chen Weiſe erfülle, wie in der Diözeſe von 
orſeille, jo habe ſie ein Aurecht auf die 


5 dentnug und Unterſtützung aller guten Bür⸗ 


7, Nach dem Empfang faud in der Han⸗ 
CElskanmer ein Bankett ſtatt. In der Rue 
Mebißre stiegen vier Perſonen Schmäh⸗ 

e gegen die Freimaurer und die Regie⸗ 
rung aus; die Rufe wurden jedoch von den 
degeiſterten Huldigungsrufen der Menge 
übertönt. Die Ruheſtörer wurden verhaftet. 
ei dem Bankett in der Handelskammer 
bielt Präsident Loubet eine Auſprache, in 
der er auf die günſtige witthſchaftliche Lage 
von Marſeille bimvies und ſagte, wenn der 
Fortſchritt des Marſeiller Handels anhalten 
ſolle, müſſe Einigkeit zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und ihren Augeſtellten herrſchen. Der 
Präſident hob ferner hervor, daß die Han⸗ 
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delskammer ſich die Vermeidung oder die 
Beilegung von Zwiſtigkeiten angelegen fein 
laſſe und forderle ſie auf, in ihren Friedens⸗ 
beſtrebungen zu verharren. Nach dem Feſt⸗ 
mahle wohnte der Präſident den Uebungen 
von Turuvereinen im Park Borelly bei. Es 
find drei weitere Verhaftungen vorgenommen 
worden, die aber keinen polltiſchen Charakter 
haben. — Eine marokkaniſche Geſandtſchaft 
begab ſich am Sonntag zur Begrüßung 
des Präſidenten Lonbet von Tauger uach 
Algier. 

König Eduard von England iſt am 
Montag Mittag von Gibraltar nach Malta 
abgereiſt. 

Su der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft 
in Konſtautinopel fand am Montag 
ein Requiem für Schtſcherbina ſtatt. Alle 
fremden Vertreter und deren Perſonal nah⸗ 
men an demſelben in Zivil, ſowie zahlreiche 
Orthodoxe aus Konſtantinopel theil. Seitens 
des Miniſteriums der auswärtigen Aus 
gelegenheiten waren drei chriſtliche Beamte, 
ferner ein türkiſcher Militärzt in Uniform 
erſchienen. — Generalinſpektor Hilmi Paſcha 
erklärt die Meldungen über die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe im Diſtrikt von Ochrida für ſehr 
übertrieben. Die Verluſte waren auf beiden 
Seiten gering. Der Tod des Bandeuflührers 
Davidoff ſteht feſt. Die Dorfbewohner find 
größtentheils in ihre Wohnorte zurückgekehrt. 
— Der Sultan, die Pforte und das diplomati⸗ 
ſche Korps haben dem ruſſiſchen Bolſchafter 
Sinojew auläßlich des Ablebens des Konſuls 
Schtſcherbina ihr Beileid kundgegeben. 


In einer Botſchaft an den kubani⸗ 
ſchen Kongreß erklärt Präſideut Palma, die 
Verhandlungen über den Eintritt Kubas in 
den Poſtverein ſeien beendet. Die Regie⸗ 
rung habe ferner verſchiedene Auslieferungs⸗ 
verträge ius Auge gefaßt, ebenſo ſei ein 
Handelsvertrag mit Großbritannien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 


Ein ſozialiſtiſcher Bürgermeiſter iſt nach 
einer Meldung des Wolffichen Bureaus aus 
Newyork in Anaconda im Staate Mon⸗ 
taua, gewählt worden. 

In China iſt der Präſident der Finanz 
kontrolle Yungein Sonnabend in Peking ge⸗ 
ſtorben. Yungeln war nach dem Tode Li⸗ 
hung⸗tſchangs der einflußreichſte Staatsmann 
2 KKK — 1 
ihr den Rücken und ging auf die audere 
Seite der Straße. 

„Wie man in den Wald 'reinſchreit, kriegt 
man die Antwort“, rief ihm Erwin trium⸗ 
phirend nach. „Komm, Füchschen!“ 

Er faßte Monikas Hand und zog ſie ins 
Haus. Dort erzählte ſie ihm, daß Donna 
Euphemia fie bei der Mama verklagt und 
8 fie eine lange Straſpredigt bekommen 

abe. — 

Mit Mädchen hatte das Füchschen im 
ganzen recht wenig Umgang. Sie beſuchte 
zwar die höhere Töchterſchule des Ortes und 
war eine der begabteſten Schülerinnen, ein 
Liebling der Lehrer und Lehrerinnen, aber 
die Güldenauer Mütter „höherer Töchter“ 
waren doch zu ſehr verknöchert in ihren alten 
Vorurtheilen — gar zu „intim“ follten ihre 
Kinder mit der „Kleinen von Raths“ nicht 
werden, wenn man auch ans Rückſicht für 
den allgemein geſchätzten, langjährigen Haus⸗ 
arzt nicht zu ſchroff vorgehen oder ſeine Mei⸗ 
uung allzu unverhohlen äußern mochte. So 
beſchränkte ſich der Umgaug meiſt auf das 
Zuſammenſein in der Schule, nur hier und 
da kamen ein paar Mädchen manchmal nach⸗ 
mittags in den Garten zum Spielen; Füchschen 
ging auch wohl zu ihnen, aber fo eine echte, 
rechte Jugendfreundſchaft entwickelte ſich nicht 
und — merkwürdig genug — das Kind ſchien 
ſie auch garnicht zu vermſſſeu. Monika brauchte 


keine äußere Anregung zu ihrer Unterhaltung;“ 
fie hatte fo ihre eigene Art in ihren Spielen 


und in ihrem Thun und Treiben oft über 
ihre Jahre hinaus; das kam, weil ſie unter 
ſo viel älteren Leuten aufwuchs und weil 
auch Erwin — ſchon gereifter — fie in feinen 
Ideenkreis bineinzog. Von dieſem einzigen, 
wirklichen Spielgefährten und Kameraden er⸗ 


in China. Die Kaiſeriu⸗Wittwe erließ ein 
Edikt, in welchem fie die Verdienſte Dung⸗lus 
rühmt und ihm nach feinem Tode ähuliche 
Ehren zutheil werden läßt, wie Li⸗hung⸗ 
tſchaug. Zum Nachfolger Pung⸗lus iſt Ching 
ernannt worden. 


RDS e nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1903. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Gründonnerſtag der liturgiſchen Andacht in 
der Dom⸗Juterimskirche bei. Am Charfreitag 
beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt 
in der Garniſonkirche. Nachmittags untere 
nahmen die Maleſtäten einen Spaziergang 
vom Königsplatz durch den Thiergarten nach 
Schloß Bellevue. Sonnabend Morgen pro⸗ 
menirte der Kaiſer im Thiergarten, hatte im 
Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Frhru. v. Richthofen und hörte 
im königlichen Schloß von 10 Uhr ab die 
Vorträge des Kriegsminiſters, des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs ⸗Marineamts und des 
Chefs des Marine⸗Kabinets. Später nahm 
Se. Majeſtät die Meldung des neuernanunten 
kommandirenden Generals des 15. Armee⸗ 
korps Generallentnants Ritter Heutſchel v. 
Gilgenheimb entgegen. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Die „Daily Mail“ hat aus Kopenhagen ver⸗ 
breitet, der Kaiſer habe die Prinzeſſin Wal⸗ 
dennar zu einem Beſuch in Berlin auf⸗ 
gefordert, und als dieſe Einladung mit dem 
Hinweis auf elne bevorſtehende Reiſe der 
Prinzeſſin nach Paris abgelehnt worden ſei, 
ausgerufen: „Nous nous verrons à Paris“. 
Der Kaiſer beabſichtige einen Beſuch in Pa⸗ 
ris und fühle ſich durch deu freundlichen 
Empfaug in Dänemark ermuthigt. Dieſe 
Geſchichte iſt von Anfang bis zu Ende eine 
thörichte Erfindung. Der Verkehr zwiſchen 
dem Kalſer und der Prinzeſſin war durch 
beſondere Liebeuswürdigkeit ausgezeichnet. 
Von einer Reiſe des Kaiſers nach Paris 
oder einer ſolchen der Frau Prinzeſſin nach 
Berlin iſt aber dabei nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Als richtig kann die Meldung ander 
rer Blätter beſtätigt werden, daß der Kaiſer 
der Frau Prinzeſſin eine Uhr zum Geſchenk 
gemacht hat; der Kaiſer erwiderte damit 
SD 22? 
trug Monika jede etwas längere Trennung 
nur ſehr ſchwer; vergingen einmal zwei Tage, 
wo er nicht kam, dann lief ſie wohl zehnmal 
aus Feuſter oder vor die Thür, um die Straße 
hinabzuſpähen, und kehrte jedesmal ſtiller und 
beinahe niedergeſchlagen zu ihren Spielen 
zurück, wenn es vergeblich geweſen. 

„Was Soll denn nur daraus werden, 
Füchschen, wenn der Erwin einmal ganz fort 
muß?“ neckte fie der Sanitätsvath elumal. 

„Gauz fort? — Warum? — Wann?“ 
fragte ſie mit erſchrockenem, angſtvollem Aus⸗ 
druck in den Augen. 

„Nun, nalürlich — ganz fort; er wird 
doch Student und geht auf die Univerſität.“ 

„Ach ſo! — Ja, aber doch erſt, wenn er 
groß iſt.“ 

„Freilich, — aber er muß doch eben fort 
— was dann?“ 

Einen Augenblick machte fie ein eruſtes 
Geſicht und dachte nach. 5 

O — daun bin ich ja auch ſchon größer, 
daun reiſe ich mit ihm“, rief ſie plötzlich, mit 
ſtrahleudem Blick zu dem alten Herrn aufs 
ſehend. 

„Hm! — Nicht übel“, ſchmunzelte er, 
— „und was wird aus uns, aus der Mama? 
— Willſt Du uns denn ganz allein laſſen? 
— Bir find doch ſchon alt, wer fol uns 
pflegen, uns vorleſen und mit uns ſpazieren 
gehen?“ f 
Monika ſtand unſchlüſſig und rathlos. 
Der Gedanke, den guten „Papa“ und die 
„Mama“ zu verlaſſen, ſchien ihr auch ſchwer; 
leiſe ſchob ſie ihre Fingerchen in die Hand 
des Sanitätsraths und den Lockenkopf an 
ſeinen Arm ſchmiegend, ſah ſie mit den 
dunklen, ſprechenden Angen zu ihm empor 
und ſagte in ihrer herzigen, weichen Art: 


eine Gabe, durch welche die Frau Prinzeſſin 
ihn erfreut hatte. 

— Die Tochter des Kaiſerpaares, Priu⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, iſt am Donnerftag 
Nachmittag, wie der „Nalionalztg.“ von 
einem Augenzeugen mitgetheilt wird, durch 
die Aufmerkſamkeit eines Schutzmauues einer 
großen Gefahr entgangen. Gegen 4 Uhr 
nachmittags durchfuhr das Kaiſerpaar in 
einem Wagen und die Prinzeſſin in der 
nächſtfolgenden Kutſche die Nürnbergerſtraße 
und bogen am Kurfürſteundamm nach der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtuißkirche zu ein. Die 
kaiſerliche Equipage hatte bereits die Ecke 
umfahren, als ein Kohleuwagen herankam, 
deſſen Kutſcher, die Zurufe des an jener 
Stelle poſtirten Schutzmanus uubeachtet 
laſſend, ſeine Pferde ſcharf in die Nürn⸗ 
bergerſtraße hineinlenkte. Der Polizeibeamte 
warf ſich unn entſchloſſen dem Geſpann in 
die Zügel und riß die Thiere zurſeite. Im 
nächſten Moment ſauſte der Wagen der 
Prinzeſſin Luiſe Viktoria vorbei, der ohne 
das entſchiedene Auftreten des Schutzmanus 
Fr dem ſchweren Kohleugefährt kollidirt 

ätte. 

— Der 100. Geburtstag des Kriegs⸗ 
miniſters und Geueralfeldmarſchalls Grafen 
Noon (30. April) ſoll in der Armee feſtlich 
begangen werden. Eine große Feier wird 
in Gumbinnen beim 33. Regiment, das den 
Namen des Grafen Roon trägt, ſtattfinden. 


— Das „Militärwochenblatt“ meldet: 
Behm, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 38. 
Div. (früher in Thorn), v. Liebert, Gen.⸗Lt. 
und Kommandeur der 6. Div., v. Keiſer, 
Gen.⸗Lt. und Juſpekteur der 2. Pion.⸗Juſp., 
v. Brietzke, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 
2. Div., in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche mit der geſetzlichen Peuſion zur Disv. 
geſtellt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Abberufung des bisherigen Ge⸗ 
fandten am ſerbiſchen Hofe, Freiherrn von 
Waecker⸗Gotter. Derſelbe iſt unter Vers 
leihung des Rothen Adlerordeus erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, feinem Antrage ges 
mäß, in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Dem „Staatsanzeiger“ zufolge 
Miniſterialdirektor Schultz zum Uunterſtaats⸗ 
jefretär der Bauabtheilung des Miniſteriums 
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„Papa, geh doch auch mit, bitte, bitte! 
— Und daun bleiben wir immer alle zus 
ſammen, es iſt doch hübſch, immer mit den 
Menſchen zuſammen zu ſein, die man lieb 
hat — nicht wahr?“ 

Er ſtrich ihr zärtlich über die Wangen. 

„Ja, mein Liebling, das iſt hübſch — 
aber es iſt ein ſeltenes Glück, das nur wenigen 
zutheil wird. Doch laß das — Du verſtehſt 
es noch nicht; zerbrich Dir nicht Deinen kleinen 
Kopf mit ſolchen Grübeleien, mein Füchschen, 
Du haſt ja jetzt noch alle beiſammen, die Du 
lieb Haft und — die Dich lieb haben!“ 

„Ja — — nud der Erwin reiſt auch noch 
nicht fo bald auf die Univerfität, nicht wahr, 
Papa?“ 

„Nein, es dauert noch mehrere Jahre.“ 

„Mehrere — viele Jahre? — Ei, das iſt 
ſchön! — Bis dahin können wir nun alle 
Tage zuſammen fein, — wie fein, wie fein!“ 


Die Haud des Sanitätsraths loslaſſend, 
hüpfte Monika lachend und ſingend in der 
Stube herum. Die kleine, graue Wolke, die 
eben an dem lichten, ſonnigen Himmel ihrer 
ſchönen Kindertage heraufgezogen, ſie war ja 
ſchon wieder verſchwunden, aber Monika hatte 
fie doch fo ganz nicht vergeſſen. Als Erwin 
am Nachmittag dieſes denkwürdigen Tages 
zu ihr kam, zog fie ihn auf ihren und jeinen 
Lieblingsplatz in der Pfeifenkrautlaube neben 
ſich auf die Bank, erzählte ihm ihr Geſpräch 
mit dem Großvater und ſchloß damit: 


„Bitte, Erwin, ſage mir doch mal, wie 


viele Jahre es noch dauert, bis Du auf die 


Univerſität gehſt?“ 

„Jetzt bin ich dreizehn, na, ſagen wir 
ungefähr fünf, aber ich hoffe, es wird noch 
etwas früher fein.“ 


der öffentlichen Arbeiten und Oberbau⸗ 
direftor Hinckeldeg zum Miniſterialdirektor 
eruaunt. Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 


licht das Geſetz über den preußiſchen Staats⸗ d 


haushaltsetat und das Geſetz über die Er⸗ 
zänzung der Einnahmen in dem Etat 1903. 
— Der Regiernunspräſident von Arn⸗ 
ſtedt in Magdeburg hat darauf hingewieſen, 
daß er nicht freiwillig gegangen iſt. Der 
Erlaß beginnt: „Nachdem ich auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Reſſortminiſters um 
meinen Abſchied aus dem königlichen Staats⸗ 
dienſt eingekommen bin und dieſem Geſuch 
allerhöchſten Orts in Gnaden ſtattgegeben 
worden iſt, lege ich mit dem heutigen Tage 
nein Amt nieder.“ 

— Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat verlaßt, daß die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten eingehendere Berichte über die 
Dampfkeſſelüberwachung liefern. 

— Um im Sommer die Temperatur in 
den Perſonenwagen zu ermäßigen iſt in Au⸗ 
regung gebracht, die Dächer der Wagen mit 
einem weißen Auſtrich zu verſehen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Eiſenbahndfrektionen angewieſen, nach dieſer 
Richtung Verſuche anzuſtellen. 

— Mit Beginn des neuen Schuljahres 
wird bei einer Reihe von höheren Lehr⸗ 
auſtalten die Befeitigung des Nachmittags⸗ 
unterrichts eintreten. Der Kultusminiſter 
hat hinſichtlich der Aufhebung des Nach⸗ 
mittagsunterrichts bei den höheren Lehr⸗ 
auſtalten keine grundſätzlichen Bedenken, er⸗ 
achtet vielmehr die Zuſammenlegung des 
Unterrichts auf die Vormittagsſtunden filr 
wünſchenswerth, ſoweit nicht beſondere ört⸗ 
liche Verhältuiffe dem entgegenſtehen. 

— Die Beſchäftigung von Damen im 
Eiſenbahnabfertigungsdieuſte der preußiſchen 
Eiſenbahuverwaltung hat ſich nach den bisher 
gewonnenen Erfahrungen durchans bewährt, 
ſodaß künftighin die Zahl der weiblichen 
Kräfte noch eine kleine Vermehrung erfahren 
dürfte. Bevorzugt bei der Annahme wer⸗ 
den, ihre Befähigung vorausgeſetzt, die Töch⸗ 
ter verſtorbener Eiſenbahnbeamten. 

— Am 17. April wird Prof. Dr. F. 
Delitzſch in der Siugakademie zu Berlin 
einen Vortrag über ſeine babyloniſche Reiſe 
vom März bis Oktober 1902 halten. Der 
Raifer hat fein Erſcheineu zugeſagt. Es iſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſer 
Vortrag nicht mit dem von Prof. Dr. 
Delitzſch für den nächſten Winter geplanten 
Schlußvortrage über Babel und Bibel 
identiſch iſt. 

— Vom Konſiſtorium nicht beſtätigt 
wurde der vom Magiſtrat zum Diakonus an 
855 Petri gewählte Greifswalder Prediger 

eyn. 

— Auf die Eingabe des Ausſchuſſes der 

breußiſchen Aerztekammern, die Anmeldung 
der Kurpfuſcher beim Kreisarzt fallen zu 
laſſen, iſt vom Medizinalminiſter ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid ergangen. 
Eine „weiße Liſte“ von Geſchäften, 
welche für Sitzgelegenheit ihres Perſonals 
ausreichend ſorgen, iſt jetzt erſchienen. Sie 
weiſt 360 Firmen auf und ſoll in Maſſen 
von Frauenvereinen verbreitet werden. 

— Das Zentral⸗Wahltomitee und der 
Parteivorſtand der Sozialdemokratie haben 
auf den 26. April eine Delegirtenkonferenz 
B BBB TEURER En 

„Noch früher? — Ach nein, Erwin, nicht 
früher, — denn ſiehſt Du, wenn auch Papa 
und Mama und ich mit Dir ziehen, ſo ſchön 
wie jetzt, glaube ich, iſt es dann doch nicht 
mehr“, klagte ſie. 

„Mit mir könnt Ihr nicht kommen“, be⸗ 
lehrte er ſie altklug, „aber weine nicht, ich 
bleibe ja nicht immer fort, Füchschen, ich 
komme wieder, und nachher, wenn ich erſt 
etwas ordentliches geworden bin, daun bleiben 
wir immer zuſammen.“ 

So planderten die Kinder in ihrer Harm⸗ 
loſigkeit, der Entwickelung ihrer Lebensſchick⸗ 
jale weit vorauseilend, ohne Ahnung und 
Begriff, wie fchuell und gewaltſam oft eine 
höhere Kraft in unſer Daſein eingreift, oft 
mit einem Schlag, oft nach und nach kaum 
merklich es wandelud, bis nichts mehr ge⸗ 
blieben von dem, was wir einſt beſeſſen, und 
ſich wenig genug erfüllt hat von dem, was 
wir erträumten. Glückſelige Kinderzeit! — 

„Komm, wir wollen auf den Bauplatz 
gehen“, rief Monika nach einer kleinen Pauſe, 
ſprang auf, ergriff die Hand ihres Gefährten 
und zog ihn mit ſich fort; ſie liefen durch 
das Haus auf die Straße und von dort 
weiter, vor's Thor, wo der Neubau einer 
Villa das Jutereſſe der Güldenauer Schul⸗ 
ingend ſchon ſeit längerer Zeit feſſelte. Dort 
gab's herrliche, lange Balken, auf denen mau 
„Seiltanzen“ konute und Bretter, die ſich 
wundervoll zum „Wippen“ eigneten. Es war 
auch heute viel luſtige Jugend dort verſammelt, 
Tnaben und Mädchen, die Handwerker hatten 
Feierabend gemacht und niemand ſtörte ſie 
in ihrem Vergnügen. Monika und Erwin 
Aetterten zwiſchen den Gerüſten und Balken 
herum. (Fortſetzung folgt.) 


nach Berlin einberufen mit der Tagesord⸗ 
nung: Beſprechung über die Landtags⸗ 
wahlen und über deren Ausführung durch 
ie Partei. 

— Zur ſogen. Maifeier werden in dieſem 
Jahre große Vorbereitungen getroffen. In 
der Metallinduſtrie, im Baugewerbe und in 
einzelnen Zweigen der Holzinduſtrie rechnet 
man damit, daß mehr als die Hälfte der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter feiern wird. Da der 1. 
Mai diesmal auf einen Freitag fällt, ſo 
wird ein erheblicher Theil der Arbeiter erſt 
am Montag den 4. Mai die Arbeit wieder 
aufnehmen können. Mehrere Arbeitgeber⸗ 
Drganijationen haben beſchloſſen, alle Ar⸗ 
beiter, die am 1. Mai ohne Erlaubuiß 
feiern, auch für den folgenden Tag nicht zu 
beſchäftigen. 

— Eine erhebliche Verringerung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit hat die neueſte Arbeitsloſen⸗ 
zähluug des Verbandes der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine ergeben. Von 68379 
Mitgliedern waren am Zähluugstage (15. 
Februar 1903) 1902, d. h. 1,76 Proz. ar⸗ 
beitslos. Die Arbeitsloſigkeit in den Reihen 
der Verbaudsmitglieder war nur halb fo 
groß, als am gleichen Tage des Vorjahres. 
Die Geſammtzahl der Wochen der Arbeits- 
loſigkeit betrug 7223, wonach auf jeden Ar⸗ 
beitsloſen im Durchſchnitt eine Arbeitsloſig⸗ 
keit von 42 Tagen kam. 

— Auf die Dauer von 2 Jahren ver⸗ 
boten iſt die in Wien erſcheinende „Wiener 
Sonn⸗ und Montagsztg.“, nachdem das 
Blatt innerhalb zwei Jahren zweimal in 
Deutſchland rechtskräftig verurtheilt worden iſt. 

Bremen, 11. April. Die heutige Geueral⸗ 
verſammlung des „Norddentſchen Lloyd“, in 
der 37 Aktionäre mit 24302 Stimmen an⸗ 
wejend waren, genehmigte den vom Präfſi⸗ 
denten Geo Plate vorgelegten Geſchäftsbericht 
und die Bilanz und ertheilte Entlaſtung. 
Die Verſammlung genehmigte ferner den An⸗ 
trag, aus den Ueberſchüſſen des verfloſſenen 
Jahres je 100000 Mk. als Grundſtock zur 
Bildung von Peuſionsfonds für die Werk⸗ 
ſtättenarbeiter des „Norddeutſchen Lloyd“ und 
für die anf den Lloydſchiffen in den Weſer⸗ 
häfen beſchäftigten Laudungs⸗ und Kohlen⸗ 
arbeiter zu verwenden. Auf eine Anfrage 
theilte der Generaldirektor Dr. Wiegand mit, 
daß, ſoweit bis heute das Gewinuerträguiß 
für Reiſen des erſten Quartals ſich abſchätzen 
ließe, dieſes Quartal einen Mehrertrag in 
den Betriebsüberſchüſſen von reichlich 2 
Millionen Mk. gegen den gleichen Zeitab⸗ 
ſchnitt des Vorjahres ergeben habe. Das 
zweite Quartal verſpreche ebenfalls recht gute 
Ergebuifie. 

München, 10. April. Unter dem Vorſitz 
des Miniſters des Junern Freiherrn von 
Feilitzſch und in Anweſenheit des Reichs⸗ 
kommiſſars für die Weltansftellung in St. 
Louis Geh. Oberregierungsraths Lewald 
fand am 5. im Miniſterium des Junern 
eine Beſprechung von Vertretern des bayeri⸗ 
ſchen Kunſtgewerbes über die Betheiligung 
au der Weltansſtellung in St. Louis ſtatt. 
Es wurde ſchließlich eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet, welche zuſammen mit dem bayerijchen 
Kunſtgewerbeverein ſofort die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu einer lebhaften Betheiligung 
des bayeriſchen Kunſtgewerbes an der Aus⸗ 
ſtellung treffen ſoll. 

— . — ͥͤ ſ— — . — 
Ausland. 


Meran, 12. April. Hente fand hier in 
Anweſenheit des Erzherzogs Eugen als Ver⸗ 
treters des Königs Franz Joſef die feierliche 
Enthüllung eines Denkmals für die Kaiſerin 
Eliſabeth ſtatt, das Kommerzienrath Dal⸗ 
mata geſtiftet hat. 

Neapel, 13. April. Der Kronprinz von 
Sachſen iſt nach Rom abgereiſt. 

Rom, 13. April. Heute wurde auf dem 
Kapitol der ſiebente internationale land⸗ 
wirthſchaftliche Kongreß eröffnet. Bei der 
Feier waren zugegen der König und die 
Königin, die Miniſter Naſi, Baccelli und 
Cocco⸗Ortu, die Präſidenten des Senats und 
der Kammer, ſowie die Botſchafter Dentſch⸗ 
lands, Frankreichs und Oeſterreich⸗Ungarns 
und zahlreiche geladene Gäſte. Namens der 
Stadt Rom begrüßte der Bürgermeiſter die 
Theiluehmer am Kongreß. Sodann hielten der 
Ackerbauminiſter Baccelli, der Präſident des 
vorbereitenden Komitees Marquis Cappelli 
und der Präſident der internationalen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kommiſſion Meline An⸗ 
ſprachen, die mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. Der König und die Kö⸗ 
nigin wurden bei der Ankunft und Abfahrt 
enthuſiaſtiſch begrüßt. i 

Petersburg, 11. April. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind mit den kaiſerlichen Kindern 
geſtern Abend nach Moskau abgereiſt. 

Petersburg, 10. April. Der deutſchen Abs 
theilung der internationalen Koſtümaus⸗ 
ſtellung wurden von der Jury zehn große 
und zehn kleine goldene Medaillen, neun 
ſilberne Medaillen, eine bronzene Medaille 
und ein Anerkennungsſchreiben zuerkannt. 


Die Verwaltung des Berliner Zeughauſes 
erhielt eine goldene Medaille. 

Petersburg, 13. April. Die Schifffahrt 
auf der Newa iſt eröffnet. 

Bukareſt, 12. April. Prinz Carol iſt an 
den Maſern erkrankt; ſein Zuſtand iſt be⸗ 
friedigend. 

Simla, 11. April. Beim Golfſpiel in 
Miranſhah Tochi wurden am 9. d. Mts. drei 
britiſche Offiziere von zwei fanatiſchen Dauri 
Ghazis überfallen und durch Gewehrſchüſſe 
verwundet. Die beiden Fauatiker wurden 
überwältigt, wobei einer von ihnen getödtet 
wurde. Die Offiziere befinden ſich außer 
Lebensgefahr. 

Manila, 13. April. Das Flaggſchiff des 
Admirals Montojo „Reina Criſtina“, wel⸗ 
ches in der Seeſchlacht bei Manila am 1. 
Mai 1898 geſunken war, iſt jetzt gehoben 
und auf den Strand geſchafft worden. Ju 
dem Schiffe wurden etwa 80 Skelette 
von Maunſchaften des Schiffes gefunden. 
Ein Offizier, welcher den Degen in der 
Scheide aun der Seite trug, war von 15 
Kugeln getroffen worden. Die Amerikaner 
beabſichtigten, die Ueberreſte der Gefallenen 
nach ſeemänniſchem Brauche in das Meer zu 
verſenken, die Spanier wüuſchen jedoch, die⸗ 
ſelben in der Heimat zu beſtatten. 


Der holländiſche Generalſtreik ge⸗ 
ſcheitert. 


In Holland iſt der allgemeine Ausſtand 
völlig miſglückt. Der Ausſtand hat die Er⸗ 
ledigung der Autiſtreikgeſetze in der zweiten 
Kammer nicht verhindern können und hat 
deshalb, weil zwecklos, am Freitag als be⸗ 
endet erklärt werden müſſen. Noch am Frei⸗ 
tag Morgen verſicherte der „Vorwärts“, daß 
der Ausſtand weitere Berufe ergreife und die 
„Stimmung unter der kämpfenden Arbeiter⸗ 
ſchaft hoffnungsvoll“ iſt. Er rühmte die 
„internationale Solidarität“: „Aus allen 
Ländern kommen Nachrichten über thatkräftige 
Unterſtützung der holländiſchen Genoſſen“ und 
veröffentlichte einen von Legien namens 
der Generalkommiſſion der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands unterzeichneten Auf⸗ 
ruf der dentſchen Gewerkſchaften „zur Uunter⸗ 
ſtützung des Streiks in Holland“. Ueber das 
Weſen des Ausſtandes hat ſich in den letzten 
Tagen bei der Berathung der Antiſtreikvor⸗ 
lage in der zweiten Kammer der freiſinnige 
Demokrat Profeſſor Drucker nach dem „Vor⸗ 
wärt?® wie folgt ausgeſprochen: Der gegen⸗ 
wärtige Ausſtaud ſei politifcher, wicht ökono⸗ 
miſcher Natur, es ſei ein Aufſtand eines 
Theils der Bevölkerung gegen die Autorität. 


Im Widerſpruch mit der Nachricht, daß 
die erſte Kammer für den Oſterſonntag ein⸗ 
berufen worden, meldet Wolffs Bureau vom 
Sonnabend, daß die erſte Kammer bereits 
das Geſetz einſtimmig augenommen hat.⸗ Der 
Mahnung zur Wiederaufnahme der Arbeit 
will ſich, wie es bei Ausſtändigen meiſt der 
Fall iſt, ein Theil der Ausſtändigen nicht 
fügen. Das Schutz ⸗ Komitee wird der Feige 
heit und des Verraths beſchuldigt. Die 


auarchiſtiſche Richtung unter den Arbeitern 


ſucht die Oberhand zu gewinnen. Das Schutz⸗ 
komitee geſteht in ſeinem Manifeſt die „ehren⸗ 
volle Niederlage“ ein. Es haben verſchiedene 
Verſammlungen ſtattgefunden, in denen gegen 
die Waffenſtreckung des Schutzkomitees auf 
das lebhafteſte proteſtirt wurde. Mit be⸗ 
ſtimmend für das Schntzkomitee der Arbeiter, 
den Ansſtand als beendigt zu erklären, war 
ſicherlich die Annahme, daß die Königin die 
Streikgeſetze ſofort unterzeichnen und alsbald 
in Kraft ſetzen werde. Die Furcht vor den 
ſcharfen Strafbedingungen dürfte nicht un⸗ 
erheblich dazu beigetragen haben, die Arbeiter⸗ 
fübrer zum Rückzug zu bewegen. In einem 
von Streikbrechern gefahrenen Zuge ſind am 
Freitag zwei ſozialdemokratiſche Abgeordnete, 
Troelſtra und Schaper, vom Haag nach Amſter⸗ 
dam zurückgekehrt. 3 

Der Eiſeubahuverkehr mit Holland ift, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ vom Sonnabend ans 
Osnabrück gemeldet wird, wieder normal. 
Die preußiſchen Bahnen nehmen nach neueſter 
Verfügung von Sonnabend ab wieder Güter 
nach ganz Holland an, wenn auch nach 


Amſterdam mit der einzigen Beſchräukung, 5 


daß der Abſender das Riſiko des Transports 
vom Bahnhof nach der Stadt übernimmt. 

Die Militärbehörden haben aus den 
Zwiſtigkeiten zwiſcheu den Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen Aulaß zu ftrengeren Inſtruktionen 
geuommen. Es wird eine Vermehrung der 
in Amſterdam ſtehenden Truppen um ein 
Greuadierbataillon geplant. Beim geriungſten 
Zeichen von Ruheſtörungen ſoll der Belage⸗ 
rungszuſtand über Amſterdam verhängt werden. 

Das Telegraphenamt in Amſterdam wurde 
Donnerſtag Abend mit 15000 Kerzen und 
100 Petroleumlampen erleuchtet, um Gas zu 
ſparen. Die ſtädtiſchen Arbeiter werden 
ermahnt, ſich keine Furcht von Streikenden 
einjagen zu laſſen; den Arbeitswilligen wird 
Beförderung verſprochen. 


Ausſtands vorlage 
ertheilt. Das Geſetz iſt ſofort in Kraft 
getreten. 
Nothwendigkeit die Bahnſtrecken zu bewachen, 
nicht entlaſſen werden. 


Anzahl 
Material zu ſtellen; aber aus der Bewegung 
wird nichts 


Erbitterung gegen die Führer. 
komitee, ſowie 
organiſationen, welche ein beſonderes Komilee 


wurde. 
Verſammlung in welcher das Schutzkomites 
das Wort fein Verhalten ü 
rechtfertigen. — Die neue Verſammlung der 
Arbeiterführer war Montag in der Frühe 
noch nicht beendet, doch verlautet, daß fe | 


laſtung zu 


Am Sonnabend hat die Königin de 
die Sauktion 


Die Miliz wird wegen der 


Die ſozialdemokratiſche Sache hat eine 


gewaltige Schlappe erlitten, von welcher ſie 
ſich nicht ſobald erholen wird. 
von einigen Ultrarevolutionären verſucht, die 
Fiktion eines Streiks anfrechtzuerhalten, da 


Es wird noch 


es noch immer Eutlaſſene in geulgender 
giebt, um Streikverſammlungs⸗ 
mehr. Unter den durch den 
Streik arbeitlos Gewordenen herrſcht große 
Das Schutz⸗ 
die Leitungen der Arbeiter- 


ernannt haben, hielten Sonnabend Abend 


eine Verſammiung ab, die ſehr ſtürmiſch 
verlief. 
verſagt; doch wird angenommen, daß an 
ſeitens der revolutionären Sozialiſten der 
Vorſchlag augenommen werden wird, gegen 
wärtig die Agitation einzuſtellen. 
ſammlung dehnte ſich bis Sonntag früh 6½ 


Berichterſtattern war der Zutrilt 


Die Ver⸗ 


Uhr aus, ohne daß ein Beſchluß gefaßt 
Sountag Abend folgte eine neus 


erhielt, um 


weſentlich ruhiger, als die der vorhergehen⸗ 
den Nacht verlaufen ſei. Uuverbürgt wird 
berichtet, man habe ſich dahin geeinigt, dem 
Vorgehen des Schutzkomitees die Billigung 
auszuſprechen 
ertheilen ſowie 
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ſtellung eines neuen Schutzkomitees abzuſehen. 


Ueber das Ergebniß der letzten Sitzung des 
Schutzkomitees und der Arbeiterführer erfährt 
das Reuterſche Bureau, daß das Komitee ſich 
aufgelöſt hat, und daß ein neues Komitee 
nicht eingeſetzt worden iſt. Jedoch werde 
auch fernerhin ein gewiſſes Baud zwiſchen 
den Vereinigungen beſtehen bleiben, welche 
ſich unter dem aufgelöſten Schutzkomitee 
zuſammengeſchloſſen hatten. 


und dem Komitee die Eut⸗ 


* 


von der Auf⸗ 


Die Rotterdamer Abtheilung des Schutz⸗ 


komitees der ausſtändigen Arbeiter hat ſich 
aufgelöſt. 

Dem „Handelsblad“ zufolge wird zuſtän⸗ 
digerſeits die Meldung für unrichtig erklärt, 
daß bei dem 
ſtörnngen der Belagerungszuſtand verhängt 
werden ſolle. 


Provinzlalnachrichten. 
11. April. (Selbſtmord. Banden 


— 


geringſten Zeichen von Ruhe⸗ 


Danzig, 
mäßige Diebſtäble in Warenhänſern,) Der frühere 


Juhaber der „Miluftlerklanie“, Reſtaurateur Les | 


Schulz, welcher fich bei feinem in der Straußgaſſe 
wohnhaften Schwager aufhlelt und ſchon lauge 


mit der Abſicht umging, ſeinem Leben ein Ende 


zu machen, brachte ſich geſtern einen Schuß in den 
Kopf bei. Ungünſtige een e ſollen 
den im beſten Alter daſtehenden Mann, welcher 
feine Fran und ein minder jähriges Kind Hintere 
läßt, zur Selbſteutleibung veranlaßt haben. Man 
fand ihn zwar noch lebend, aber in beſinnungs⸗ 
loſem Inſtande, und brachte ihn ius chirurgiſche 
Stadtlazareth, wo er heute Morgen verſtorben iſt, 
— Wegen Verleitung zu bandenmäßigem Diebſtah 
und Hehlerei in zahlloſen Fällen, ſowie wegen 


Wuchers waren, wie damals ausführlich berichtet, 
die 7glährige Ehefran des ehemaligen Landbrief⸗ 


trägers Culmſee, früher in Hohenſtein, dann in 


Danzig, und alsbald auch ihr 75 lähriger Ehemann 
wegen Verdachts der Beihilfe verhaftet worde 
Weitere Ermittelungen haben dazu geführt, d 
bis jetzt 10 Frauen verhaftet worden ſind, wel 


arme ältere Nichte, die bedürftige Wittwe eines 
Steuerbeamten — iſt notariell jo verbrieft un 
beſiegelt, daß daran nicht zu rühren iſt. Der Erbe, 


der mit den Alten ſeit vielen Jahren bekannt ft, 2 2 


und dem nach Abzug aller ſpäteren, recht erhe 


lichen Koſten doch noch über 100 000 Mk. zufallen, 


war denn auch bereits in Danzig, um die 
noch bei Lebzeiten der Erblaſſer zugefallene 
ſchaft zu realiſiren. Er vermochte bei den Ger in 
und Polizeibehörden ſich nach jeder Richtung 155 
unantaftbar als vollberechtigter Erbe zu Leg! 1 
miren und dürfte unn zunächſt wenigſteus in de 
größten Theil des Vermögens gelaugen. ite 
Danzig, 11. April. (Todesfall.) Auf ſeinem ar — 
Kraſtuden, Kreis Stuhm, iſt im 63. Leben 155 
der Laudſchaftsdirektor und Ritterautsbeſitzer L 
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gine) ift eine hleſige Familie einge der e 3 


(Von einem ſchweren Un“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. April 1903. 

bi Das Oſterfeſt) iſt unn vorüber. Es hat 
ie Hoffnungen, die auf das Feſt geſetzt wurden, 
— halb erfüllt, denn regenkriefend ift Oſtara 
ders Bogen, und erſt am Oſtermontag heiterte ſich 
er Himmel auf und rief die Menſchheit hinaus 
u die freie Natur. Diesmal war es Falb, der 
ern die Berechunngen der Seewarte einen dicken 
1 rich gemacht hat; ein krſtiſcher Tag 1. Ord⸗ 
ung nebſt Mondfinſterniß, das geniigt, ſelbſt 
einen Oſtertag zu umdüftern. der die beſten 
metereologiſchen Anlagen zur Heiterkeit hat. Und 
0 ſah mau denn die Schleuſen des Himmels den 
hauen Tag geöffnet, Stunde auf Stunde kröpfelte, 
brühte, rieſelte und rann der Regen, ſodaß die 
Mitten Menschen wohl den Nachmittag wie 
— Urmelthiere nothgedrungen verſchlafen haben, 
noiern fie micht bei einem Gläschen Bockbier 
rachteten, die grau daliegende Welt von innen 
5 aufzuheitern und roſenroth wenigſtens zu 
en Wir dürfen das Wetter darum nicht 
. eln. Es wird eben immer nur für die Land⸗ 

rihſchaft gemacht: die Städter haben gar kein 

echt, zu mürmeln und dem himmlischen Regi⸗ 
ment hineinzureden. Was würde da heraus⸗ 
dennen, wenn das Wetter auf die Bedürfniſſe 
— einzeluen Gewerbe in der Stadt zugeſchnitten 
Städte ſollte! Nun, der Himmel hat ja auch die 
a dter nicht gauz vergeſſen, und der zweite Feſt⸗ 
8 je läuger, je ſchöner, ſonniger und 
N und die Sonne hat ſchon eine ſo ſiegende 
Bra t, daß, ſobald fie erſchien, die Dächer rauch⸗ 
101 und dampften. Auch die Wege waren bei 
f ud und Wärme ſchnell abgetrocknet. 
ud die Freunde eines Spaziergauges, eines Fuß⸗ 
mare doch auf ihre Rechnung gekommen, um 
o mehr, als es ſchon am Charfreitag Nachmittag 
vaußen jo herrlich war, daß man ſich bereits im 
— lagern konnte. Wir haben daher wohl 
— aß, dem Oſterfeſte, das unumehr wieder hinter 
wahr ot eine freundliche Erinnerung zu be⸗ 
Unterbr Hoffentlich geht es nun ohne weitere 
gelder Bateng dem Pfinaſtfeſt entgegen, deſſen 
bereits Nee ein Baum in Blüte — geſtern 
erſchienen War. Garten der Bromberger Vorſtadt 


N erſonalie 

. u. 
10e Anett ee eee Mehr, er 
Pankan in Konitz als rin und der Amtsrichter 
gericht in Thorn. andrichter an das Land⸗ 


—Verreiſt) iſt der 
Reichsban r Vonſteher der biefigen 
1 Suklan, Herr kaſſerk. Bankdirektor Ortel 
— itäriſches.) Bu 
F sgclen gr 
ende eneral, Gener 
veaunjchweig, am 22. d. Mita, a win 
babıh t. Eylan kommend, auf dem hieſigen Stadt⸗ 
Anna ein und wohnt am 23. und 24. April den 
So Be Beſichtigungen einzelner Rompagnieen 
breite und 87. Jufanterie Brigade bei. Die 
a. ie findet am 24. um 4 Uhr 19 Min. vom 
we ahnhofe aus nach Danzig ftatt. Zu leichem 
— e trifft am 22. abends auch der Diviſions⸗ 
mandeur, Generalleutnant Kohlhoff ein, der 
uach re zurllickreiſt. 
Ur die Anſiedelungs⸗ 


te. Konferenz über die Weich ſel⸗ 
eindulfrun g.) Endlich will jest Rußland an 
auf Arliudliche Regulirung des Weichſelſtromes 
— einer ruſſiſchen Strecke gehen. Nachdem im 
Kon en Jahre in Warſchau eine internationale 
2255 erenz der drei betheiligten Mächte ſtattge⸗ 
g a iſt nunmehr in kürze eine Inangriffnahme 
— zur Berbefferung der Stromverkehrs⸗ 
Anse ſſe auf der ruſſiſchen Weichſel zu erwarten. 
N De Bereſſung des Stromes trifft am 17. 
ot — rpc Verkebrsminiſter Fürſt von 
ow m em Chef für das Verkehrsweſen 
Geueralgouvernement Warſchau, Exzellenz von 
Vozimowitich und dem Waherbauimpektor von 
Morojow früh bier ein, nachdem er am 16. von 
dearſchan auf dem Megierungsdanpfer „Praga“ 
den dem Regierungsdampfer „Nowa Alexau- 
Greudegleitet wird, abgefahren. An der prenßiſcher 
mit de wird Herr Oberpräſident Exzellenz Delbrück 
ruſſiſchen Geueralkonſul in 


di — nach Danzig fortgeſetzt wird. In Danzig 
teilig Asen von Vertretern d 


* ar 755 255 
genehmigte Rayonauf⸗ 
und dem Amt von der Polizeiverwaltung Thorn 
bekaunk gem vorstand Mocker unumehr amtlich 
ſeſtigung wirbt. Der erſte Rayon der Stadtbe⸗ 
weile ein 0 auf dem rechten Weichjelnfer theil- 
Raponſtein yoränkt und zwar von dem 

(n Olbeuer Länger) dis der Chauſſee nach 


eren on am 


weiten 


Emberger Thor und Pilz, läßt das 
05 . 5 Grnudſtücr ſowie das von ülmer und 


chließt bei Stein 10 am 
abt Die Breite des Rayon ⸗ 
ſondern mmer jufof 1 Kilometer. wie es in der 

— 1 ſich dee . eines Sion hieß, 
Meter. 1 ftellenwelfe ogar vis auf 10h and 70 


er 

gekuupft haßrkauf defjelben Unterhandlungen an⸗ 

und a hie Wir Fiskus angekauft worden 
a 


rund 800 600 zu einem Preiſe von 


one umgewanßelt a Gut iſt ſomit in eine 


und gelangt am 12. Mai 


Und ſo S 


zur Verpachtung. Schloß Birglau iſt eines Der. 
ehemaligen Thorner Kämmereigüter, das mit dem 
Kämmereigut Lubianken im Jahre 1838 in Erb⸗ 
pacht vergeben wurde. Der Kaufpreis für beide 
Güter betrug 4500 Mark, der Kanon (jährliche 
Pacht) für Birglau 2130 Mark, für Lubiauken 
540 Mark. Im Jahre 1864 kam Birglau zum 
letztenmal zum Verkauf; der Kaufpreis betrug, 


unter Uebernahme des Kanons, 510000 Mark. Be⸗ d 


ſitzerin bis zum Ankauf durch den Fiskus war 
Baroneſſe v. Ziegler⸗Klipphauſen, welche meiſt in 
Wiesbaden lebte und nur vorübergehend auf dem 
Gute weilte. Der Flächenraum des Gutes beträgt 
rund 1054 ha, der Grundſteuerreinertrag 8191,05 M. 
Hervorragendes Komthur⸗ Schloß in guter Er⸗ 
haltung, mit beherrſcheuder Lage über die 
Weichſelniederung und prächtigem Park. Zur 
Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines 
flüſſigen Vermögens von etwa 164 000 Mark er⸗ 
ſorderlich. Die Beſichtigung des Gutes iſt nach 
vorheriger Meldung hei dem Adminiſtrator Herrn 
Pöhler auf Schloß Birglau geſtattet. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der Monats⸗ 
ſitzung am 6. April theilte der Vorſitzende Herr 
Profeſſor Boethke zunächſt mit, daß Herr Laud⸗ 
gerichtsdirektor Engel wegen ſeiner Verſetzung 
nach Gneſen feinen Austritt erklärt habe. An 
deſſen Stelle wurde in die Muſeumsdeputation 
Herr Weeſe gewählt, der die Wahl annahm. So⸗ 
dann wurde dem Schatzmeiſter Entlaſtung für die 
Rechnung des abgelaufenen Vereinsjahres (Ein⸗ 
nahmen 1948,63 Mark, Ansgaben 1298,43 Mark, 
Beſtaud 650,20 Mark) ertheilt. Es folgte die Be- 
rathung des Haushaltsplanes für das begonnene 
Vereinsjahr; er wurde nach dem Entwurfe des 
Vorſtandes ben i f die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf je 1962.70 Mark. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile legte Herr Oberlehrer 
emrau folgende drei Bücher vor, die Herr 
Kordes zur Anſicht eingereicht hatte: „Anton 
Möller, ein Kfinſtlerſang aus Danzigs Ver⸗ 
gangenheit von Viktor Meyer. „Der Artushof in 
Danzig“ von Dr. Paul Simon und „Danzig“ von 
Lindener. Hierauf hielt Herr Rabbiner Dr. 
Roſenberg den Vortrag „Der Kampf um 
Bibel und Babel“, in dem er im weſentlichen 
folgendes ausführte: Schon Jahrzehnte hatte 


man in den Kreiſen der Fachgelehrken über die] m 


Beziehungen zwischen Bibel und Babel geſprochen 
und geſtritten. Aber erſt ſeitdem Prof. Delitzſch 
ſeinen bekaunten Vortrag in Gegenwart Seiner 
Majeſtät des Kaiſers für die deutſche Orientgeſell⸗ 
ſchaft hielt, gewann man im gebildeten Lafen⸗ 
publikum für die Ausgrabungen in Babylonien 
und Aſſyrien größeres Intereſſe. Durch das Ver⸗ 
ſtäundniß der Keilſchriften iſt uns die Kenntniß 
eines reichen Schriftthums erſchloſſen worden, 
von dem man vor wenigen Jahrzehnten noch keine 
Ahnung hatte. Es find zunächſt geſchichtliche Ur⸗ 
kunden, die inbetracht kommen, dann auch vielerlei 
Schriftſtücke des gewöhnlichen Lebens, wie Kauf⸗ 
koutrakte, Gerichtsakten, Verträge, Perſonalliſten, 
Freundſchaftsbriefe u. ſ. w. Auch eine reichhaltige 
poetiſche Literatur wurde durch die Ausgrabungen 
in Aſſyrien und Babylonien uns zugänglich ge 
macht. Aus den dort gemachten Funden läßt ft 
schließen, daß die kulturellen Leiſtungen jener 
Länder in einer bisher als vorgeſchichtlich er⸗ 
achteten Zeit ſchon eine Höhe erſtiegen hatten, die 
nachmals kaum übertroffen worden iſt. Auf gar 
vielen Gebieten haben Aſſyrien und Babylonien 
einen tiefgehenden Einfluß auf ganz Vorderaſien 
ansgellbt, jo in der Kunde der Aſtronomie, in der 

ankunſt, der Ausbildung des Rechts⸗ und Ver⸗ 
kehrsweſeus, des Mülnz⸗ und Meßſyſtems u. a. m. 
Ob dieſer Einfluß ſich auch auf das religiöſe Ge⸗ 
biet erſtreckte, ob die Babhlonter mit ihren 
religiöſen Vorſtellungen richtunggebend geworden 
ſind für den Monotheismus des Volkes Iſrael, ob 
das allen Konſeſſionen gemeinſam heilige Buch, 
die Bibel, in vielen Theilen abhängig ift von der 
aſſyriſch babhloniſchen Gedankenwelt, darüber 
iſt ein heftiger, wiſſeuſchaftlicher Streit ent 
fanden zwiſchen Delitzſch einerſeits und einer 
ganzen Reihe von Aſſyriologen und Vertretern 
der altteſtamentlichen Theologie andererſeits. — 
Unzweifelhaft iſt, daß über viele Berichte der 
heiligen Schriften durch die Keilſchriften neues 
Licht erſtrahlen wird, und daß wir nicht wenige 
Stellen derſelben durch jene erſt recht verſtehen 
lernen, wie andererſeits an der Hand der Bibel 
die Keilſchriften auf ihre Wahrheit und Zuverläſſig⸗ 
keit geprüft werden können. Eine große Anzahl 
von in der Bibel genannten Oertlichkeiten erhält 
durch die Keilſchrift ihre genaue topographiſche 
Beſtimmung. Viele Perſonen, die dort nur ge⸗ 
legentlich genannt werden, treten auf den Alabaſter⸗ 
relies der aſſyriſchen und babhlouiſchen Paläſte 
in voller Körpergeſtalt vor uns hin. Aber nicht die 
kulturgeſchichtliche Seite der aſſyriſchen und baby⸗ 
loniſchen Funde erachtet Delitzſch als das bedent⸗ 
ſamſte. Von ungleich böherem Werthe erſcheint 
ihm, daß man pon der Kultur der Afihrer und 
Babhlonfer Schlüffe auf die religiousgeſchichtliche 
Entwickelung des Monotheismus ziehen könne. So 


tferblickt Delſtzſch in der Inſtiſtutſon des Sabbat 


babyloniſchen Einfluß, da tier 
einen Sabbat am 7., 14., 2 — 
habt Hätten. In dem babbloniſchen Weltſchöpfuugs⸗ 
cvos glaubt er das Vorbild für deu biblifchen 
Schöpfungsbericht zu finden, und auch von der 
Sintfluterzählung meint er, daß fie uns in den 
babyloniſchen Berichten in reinerer Geſtalt ent- 

egentrete. Von hüöchſter Wichtigkeit erachtet 

elitzſch das Auffinden eines Thonzhlinders, auf 
welchem er die bildliche Darſtellung des Sünden⸗ 
falles zu ſehen glaubt. Beſondere Bedentung legt 
er aber auf die Auffindung dreier Thontäfelchen, 
deren Jnſchriſten auf die Eutwickelung des 
Monotbeismus Aufſchluß geben ſollen. Aus den 
daſelbſt ſich befindlichen Namen Ja-hu-va-ilu 
zieht er den Schluß, daß der dem Volke Ifrael 
eigene Gottesname Jahve bei den Babplonjern um 
2200 v. Ch. bekannt geweſen ſei. Alle dieſe 
Behauptungen Delitzſch' haben ſowohl von ſeiten 
feiner engeren Fachgenoſſen, als auch von den Ver⸗ 
tretern der altteſtamentlichen Theologie die ſchärſſte 
Widerlegung erfahren. Unter den erſteren ſind 
beſonders die Profeſſoren Jeuſen⸗Marburg, 
Hammel⸗München, Oppert⸗Paris, Hilprecht⸗New⸗ 
op zu neunen; unter den letzteren König⸗Bonn, 

r. Jeremias-Leipzig, welcher in gleicher Weiſe das 
Gebiet der Aſſyriologie wie der Theologie be⸗ 
herrſcht. Auch J. Barth, Profeſſor der vrienta- 
liſchen Sprache au der Univerſität in Berlin, hat 
ſich mit einer Sonderſchrift gegen Delitzſch gewandt. 
Es wird Delitzſch entgegengehalten, daß er, vom 


Euthuſiasmus für ſeine Sache hiugeriſſen, ft u 
haltloſen Hypotheſen und gana fubfetinen Folge 
lemand leugnet den 


rungen verſtiegen Habe. 


der alten Welt herrſchte der kraſſeſte Polhtheismus. 


Einfluß, den Babylon auf gauz Vorderaſten aus⸗ 
geübt hat. Aber dieſer Einfluß erſtreckt ſich nicht 
auf die religiöſen Vorſtelluugen des Volkes Iſrael. 
Ifrael nahm in der Heidenwelt eine Sonderſtellung 
ein. In Babylonien wie in allen anderen Ländern 


bei Ifrael war der Glaube an den reingeiſtlichen, 
hochhelligen, einzigen Gott. Selbſt geſetzt den Fall, 
daß Delitzſch die Namen auf den drei Thonzylin⸗ 
ern, die eine verſchiedenartige Leſung zulaſſen, 
richtig dentet, ſo beweiſt dies noch immer nichts 
für die Nichturſprünglichkeit des iſraelitiſchen 
Monotheismus. Denn nicht auf den Gottesuamen, 
ſondern auf die Vorſtellung, die man mit ihm ver⸗ 
band, auf den Grad der ſittlichen Pflichten der Ver⸗ 
ehrer, die von dem Gottesbegriff abgeleitet wurden, 
kommt es an. Im israelitiſchen Religionsweſen 
bedeutete der Gottesname: Heilig ſollt ihr fein, 
denn heilig bin Ich, euer Gott. Bei den Kanga 
nitern und Babyloniern hätte er ein Idol neben 
20 oder 30 anderen bezeichnet. — Der israelitifche 
Sabbat unterscheidet ſich von dem babhloniſchen 
Sabbat und ſeinem Weſen nach dadurch, daß dieſer 
ein Unglückstag, jener aber ein Weihe und Heilie 
gungstag war, an dem auch dem Sklaven uud der 
Sklavin Ruhe und Erholung werden ſollten. Der 
babhloniſche Sabbatn war aber auch nicht an die 
Weihe, ſondern an den Monat gebunden und auch 
der 19. jedes Mongts wurde als Sabbatn be 
zeichnet. Auch das äſthetiſche und ſittliche Niveau 
iſt bei Jerael weit erhaben über dem der Baby- 
lonier. In der Bibel kommt die große Waſſerflut 
wegen der Verderbtheit der Menſchen, im baby⸗ 
loniſchen Sintflutepos ſind ſelbſt die Götter and 
Furcht „uſedergeduckt wie Hunde“. — Die vielfach 
hervortretende Aehnlichkeit zwiſchen manchen bib⸗ 
liſchen Erzählungen und den Berichten der Keil ⸗ 
inſchriften läßt ſich dadurch erklären, daß die Baby. 
lonier die Weberlieferungen aus alter Zeit in 
grobſiunlicher, polytheiſtiſcher Weiſe darſtellen, 
die Bibel fie aber in ſittlich⸗monotheiſtiſchem Sinne 
wiedergiebt. Die Tendenz des babyloniſchen 


über „Babel und Bibel“ bietet Delitzſch nichts 
weſentlich neues. Ohne auf die Widerlegungen 
ſeiner Gegner einzugehen, häuft er unbewieſene 
Er will den 


ähnlich auszudrücken. — Gegenſiber den Dar⸗ 
legungen feiner Gegner, daß die babyloniſche 
Litteratur ſehr viel obſcönes enthalte, wirft Delitzſch 
die Frage auf, warum man deun heute nach Aus⸗ 
zügen aus der Bibel verlange. Aber er läßt hierbei 
gänzlich unbeachtet, daß die Bibel die geſchlecht⸗ 
lichen Verirrungen nur erwähnt, um fie als ab ⸗ 
ſchreckendes Beispiel hinzuſtellen und um vor ihnen 
zu warnen. — Delitzſch hält den Monotheismus 
Jsraels für national beſchräukt. Aber eine ganze 
Reihe von Stellen, von den Anfangskapiteln der 
Bibel bis zu ihrem Schluſſe, laſſen Gott als den 
allgemeinen Weltengott, den Vater aller Menſchen 
erkennen. Der Glaube au einen Gott, neben dem 
kein zweiter, iſt ſchon feiner Natur nach univer⸗ 
ſaliſtiſch. Israel mußte aber der es umgebenden 
Völker halber, die ſammt und ſonders in das kraſſeſte 
Heidenthum verſunken waren, partikulariſtiſch ſein 
— waren doch alle Völker partikulariſtiſch — um 
den Glauben an einen Gott in ſeiner Mitte zu 
bewahren. Das einzigartige Buch, die Bibel, kann 
durch die Ausgrabungen im fernen Oſten nicht in 
ſeinem Werthe berabgedrückt werden. Es wird, 
wie ſchon ſo oft, auch diesmal die Feuerprobe be⸗ 
ſtehen und dann in umſo herrlicherem Glanze 
erſtrahlen. 

— (Der Bürgerverein) hält am Mittwoch 
im Schiltzenhauſe ſeinen Vereinsabend ab. 

— (Spezialitätentheater.) Bei der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Spezlalftätengeſellſchaft für ein 
dreimaliges Gaſtſpiel im Schützenhauſe iſt der 
Unternehmer diesmal nicht ganz ſo ant von feinem 
Berliner Agenten bedient worden wie friiher, ſo⸗ 
daß die Vorführungen nicht den Anklaug fanden 
wie z B. in den Weihnachtsfeſttagen. Gleichwohl 
hat die Geſellſchaft auch einige gute Kräfte aufzu⸗ 
weiſen, ſo den Muſikkomiker Meunier alias Calvari, 
die Sonbrette Lona Herton, vor allem aber das 
ausgezeichnete Paar, das unter dem Fautaſtienamen 
Mr. Atleſſy und Mlle. Trudy auftritt und durch 
turneriſche Leiſtungen wie auch feine Erſcheinnng 
das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall hiuriß. Am 
erſten Feiertage war das Haus ausverkauft, am 
zweiten Feiertage hatte der Andrang nachgelaſſen. 

— (Die faſt totale Mondfinſt 
die in der Nacht vom Sonnabend zum erſten 
Oſterfeiertage ſtattgefunden hat, ift hier nicht zu 
beobachten geweſen, da der Himmel andauernd 
mit Wolken dicht bedeckt war. 

— Feuer.] Geſtern Nachmittag brach anf der 
Bodenkammer des Bentler'ſchen Hauſes, altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 20, in einer Rumpelkammer auf 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das gegen 
3 Uhr bereits in heller Flamme ausſchlug. 
Daſſelbe wurde jedoch von den Hausbewohnern. 
unter Denen ſich, neben einem Geſellen und dem 
Dlenſtmädchen des Fleiſchermeiſters Majewski, 
ganz befonders der Burſche des Oberzahlmeiſters 
Lindenburger auszeichnete, in halbſtündiger Arbeit 
gelöſcht. Die Feuerwehr konnte ſich daher darauf 
beſchränken, die Dachfenſter herauszuſchlagen, 
wobei Herr Brandmeiſter Leipolz ſich leider durch 
Glasſplitter am Daumen verletzte. 

—.Volizeiliches.) 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten Quit⸗ 
tungskarte der Arbeiterin A Lewandowski, Dienſt ⸗ 
buch und Quittungskarte der Anna Dziwulski, 
ſowie ein Portemonnaie mit Fuhalt; auf dem alt- 
ſtädtiſchen Markt ein Bund Schlliſſel, im Ziegelei⸗ 
wäldchen ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 14. April früh 1,30 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,38 Mtr. 


aus Cadiz vom 13. April gemeldet: 
Lagerhof der Compania Trausatlaäutica, in 
dem 45000 Faß Petroleum aufgeſtapelt find, 
iſt heute 
Bisher iſt niemand verunglückt. 
nur 30 Meter vom Lagerhof entfernt ein 
Pulvermagazin befindet, ſind alle Maßnahmen 
zum Schutze deſſelben getroffen und Gräben 
angelegt worden, um das brennende Petro⸗ 
leum fortzuleiten. 


Dampfer 
Malmö auf Grund. 
dampfer ſind zu ſeiner Rettung abgegangen. 


chf ins Hoſpital gebracht. 


erniß.) 


In polizeilichen Ge⸗ 


Mauuigfaltiges. 
(Erdbeben.) Aus Bozen wird vom 
11. April gemeldet: Geſtern gegen 11 Uhr 


vormittags wurde in der Mals auf dem 
Sulzberg ein Erdbeben mit Getöſe wahr⸗ 
genommen. 


(ĩũeber eine Feuersbrunſt) > 
m 


ausgebrochen. 
Da ſich 


eine Feuersbrunſt 


Kopenhagen, 14. April. Der Hamburger 
„Helfrid Bismarck“ gerieth bei 
Däniſche Bergungs⸗ 


Marſeille, 14. April. Präſident Konbet 


ſtattete heute Vormittag dem Generalrath 


und dem Stadtrath einen Beſuch ab. 

Athen, 14. April. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich ſind geſtern abgereiſt, 
um das alte Delphi und Olymbia zu bes 
ſuchen. 

Melilla, 14. April. Die Aufſtändiſchen 
ließen geſtern gegen das Fort Frojaua eine 
Mine ſpringen, wobei 40 Menſchen getödtet 
fein ſollen und ſtürmten durch die offene 
Breſche. Nach kurzem Widerſtaud flüchtete 
die Beſatzung auf ſpaniſches Gebiet. 

Peking, 14. April. Infolge eines Wirths⸗ 


B hausſtreites kam es zwiſchen 50 deutſchen 


und ebenſoviel öſterreichiſchen Soldaten auf 
der Straße zu einer wüſten Schlägerei, der 
eine Menge Chineſen zuſchauten. Die Strei⸗ 
tenden, die mit Stöcken, Meſſern ꝛc. gegen 
einander losgingen, konnten erſt durch eine 
dentſche Kompagnie mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonett und eine öſterreichiſche Patrouille ge⸗ 
trennt werden. Die Verwundeten wurden 
Beide Kontingente 
werden mehrere Wochen Kaſernenarreſt er⸗ 
halten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
(EEE 
Telegraphiſcher Berliner Börleubericht. 

114 April 11. April 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Rufſiſche Baukuoten v. Naſſa 
Warſchan 8 a 5 
Deſterreichſſche Baukugten 
reußiſche Konſols 3% - 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
che Konſols 3¼ / 


216-30 


Weſtpr. 


111 Ifandbr. 3% neul. II. 
Bujener 5 


rk. 1% Aulelhe hehe 32-50 
talieniſche Rente 4% „ — {108 50 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86 -00 | 86 00 
Diskon. Kommandit⸗Authell 190 - 50 119100 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt.]205 —10 206 -00 
arpener Bergw.-Aktien 186 30 186 —90 
dd, Kreblian lnfuen 101 8 10100 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 10175 

Thorner n 3 % 9-90 | 9-90 

Spiritus: oer loko «+ — — 
ati. sale + 1158-00 158 75 
88 ut . 161—00 161—75 
Septbr. 161-75 162 —75 

„ Voko in New.. +} 80% — 
Rognen Mai 137-00 136 —50 
li 13976 1139-75 


2 Septbr. e „ * 1 
Bauk⸗Diskont 3% pl., Lombarbziusfux 4½ pt. 
Privat⸗Hisront 2½ pCt., London. Diskont 4 pt. 

Königsberg, 11. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 27 inländische, 64 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 14. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Te 


peratur +7 Grad Eeli., niedrigſte + 0 Gra 
Celſins. 


Hamburg 12. April, 9" vorm. Ein Maxi⸗ 
mum von über 769 mm liegt über dem Meere 
buſen von Biscayha, ein Minimum von unter 
740 mm fiber der mittleren norwegiſchen Küſte. 
In Deutſchland herrſchen im Nordweſten mäßige 
weſtliche, ſonſt meiſt ſchwache südliche Winde vor, 


bei veränderlichem, kühlem Wetter. Fortdauer 
deſſelben wahrſcheinlich. 
Hamburg, 13. April, 9° vorm. Luftdruck 


meiſt niedrig. Ein Maximum von ſiber 765 mm 
liegt weſtlich von Irland, ein Minimum von 
unter 740 mm in Lappland, ein Theilminimum 
von unter 745 mm über der nördlichen Nordſee. 
Witterung in Deutſchland kalt, veränderlich, meiſt 
mit Niederſchlägen. Fortdauer dieſer Witterunm! 
wahrſcheinlich. 

Hamburg, 14. April, 9% vorm. Ein Marl 
mum von über 766 mm liegt über Weſtirland, ein 
Minimum vou 740 mm über Nordſchweden, ein 
Theilminimum von unter 745 mm über der weſtlichen 
Oſtſee. Witterung in Deutſchland trübe, kühl, faſt 
überall mlt Niederſchlägen. Veränderliches, kühles 
Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche See warte. 


Gegen Schu, Fu 50 556. r⸗Watte 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc, eto, 


Sonntag den 12. d. Mts., nach⸗ 

mittags 6 Uhr, verſchied nach 
ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Sohn und Schwager, 
der Maſchiniſt 


Hermann Kremin 


im noch nicht vollendeten 31. 
Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Mocker den 14. April 1903 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 15. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Mocker, Wilhelmſtraße 21, 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der kaiſerlichen 
Reichs⸗Rayonkommiſſion vom 3. April 
1903 Nr. 50/3 1903 R. R. C. ift 
aufgrund des § 23 des Reichs rayon⸗ 
zeſetzes vom 21. Dezember 1871 
R.⸗G.⸗Bl. 71, S. 459). der I. Rayon 
der Stadtbefeſtigung von Thorn auf 
dem rechten Weichſelufer theilweiſe 
mugeſchräukt worden und zwar von 
dem zweiten Rayonſtein Nr. 10 an 
der Chauſſee nach Culmſee (goldener 
Löwe) bis zur unteren Weichſel. Der 
„Rayon vom genannten Rayonſtein 
goldener Löwe) bis zur oberen 
Weichſel bleibt unverändert fortbeſtehen. 
Ferner werden auf dem rechten 
Weichſelufer der II. Rayon der Stadt⸗ 
zefeſtigung in feinem geſammten Um⸗ 
zuge und das durch die nene Rayon⸗ 
grenze, von dem zeitigen Rayonſtein 
Rr. 10 au der Culmſee'er Chanſſee 
Boldener Löwe) bis zur unteren 

eichſel aus dem I. Rayon aus⸗ 
* Gelände für die Folge nur 
en Beſchränkungen des III. Rayons 
unterworfen. 

Die Verſteinung des abgeänderten 
Theils des I, Rayous von den zeitigen 
Rayonftein Nr. 10 (goldener Löwe) 
bis zur unteren Weichſel wird in 
Kürze erfolgen. 

Thorn den 14. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die alte Mühle und das alte Labo⸗ 
ratorium auf dem Gasanſtaltsgrund⸗ 
ſtück ſollen theilweiſe auf Abbruch 
verkauft werden. 

Aus dieſem Grunde iſt ein Termin 
lür die öffentliche Verſteigerung auf 
Dienſtag den 21. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, 
anberaumt. 

Die beſonderen Bedingungen werden 
bor dem Termin an Ort und Stelle 
verleſen werden. 

Thorn den 11. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 
Donnerſtag den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 

Herrn Felskl in Gramtſchen 
1 gut erhaltenes Fahrrad 
Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 14. April 1903. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Ä Du ® 7 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 17. April 1903, 

l vormittags 9½ Uhr, 
werde ich in Thorn, Culmer Vorſtadt, 
im, früher Ulmer 8. Kaun'ſchen 
Schuppen die dort untergebrachten: 
1 Getreidemäher und 
2 Pferderechen 
und ſodaun um 11 Uhr vormittags 
auf dem Grundſtück Thorn 3, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellienſtraße 105, 
den dort untergebrachten 
1 Getreidemäher 
(sämmtliche Pfandſtücke ſind nen), 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
lug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


v. 3 Z. u. reichl. 
Wohnung 376 f. Bead, 
zu vermiethen. 

Mocker, Schützſtraße 3. 


Planinos 


D en Barzahlung zwangs⸗ 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 17. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen Landge⸗ 
richt folgende Gegenſtände, als: 
1 Regulator, 2 Piauinos, 
1 Spiegel mit Holzkonſole, 
1 Grammophon, 2 Kaiſer⸗ 
bilder, 2 Stühle mit hoher 
Lehne, Umahagoni Schreib⸗ 
tiſch, ein Sopha, 2 Seſſel, 
1 Tiſch mit rothbr. Plüſch⸗ 
decke, 1 Bücherregal, 2 
Vorleger, 1 Kronleuchter, 
1 Sopha mit buntem Plüſch⸗ 
bezug, 1 Spiegel mit Gold⸗ 
rahmen mit Konſol und 
Marmorplatte, 2 ſilberne 
Leuchter, 1 Zylinderbureau 


weiſe verſteigern. 
Thorn den 14. April 1903. 
Nitz, 
Gerihtsvollzieher. 


Auktion. 


Douuerſtag den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Komptoir aus 
der Gebr. Casper'ſchen 
maſſe 


f 
22 Kiſten Rheinwein. 


Konkurs⸗ 


verzollt 


2 Faß Jamaita⸗Rum, 


ferner 


6 Faß Portwein, 
16 Kiſten und 
21 Oxhoft Rothwein und 
2 Kuffen Ungarwein 
öffentlich verſteigern laſſen. 
Verkaufsbedingungen find bei mir 
einzuſehen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Berlitz School. 


Vom 20. April ab beginnen hier 
Altſtädt. Markt 8 neue Kurje in 
Franzöſiſch und Engliſch. 

Anmeldungen werden ſchon jetzt 
angenommen. 

Proſpekte in der Schule oder bei 
Herrn Golembiewski, Buchhandlung. 
Wohne jetzt 
Seglerſtraße 22, III. 


Schüler⸗Anmeldungen für den 
Klavier⸗Unterricht nehme entgegen. 


Margarethe Hirsch. 


* * 

Tächtige Schloſſergeſellen 
ſtellt ſofort ein 
II. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn 3. 

Hundert bis zweihundert Tage⸗ 
löhner, ſowie Akkordlente hat zu 
vergeben Fran Cäollie Katarzynska, 

geb. Müller, 
Neuſtädt. Markt 18. 


Einen Lehrling 
zur Buchbinderei gegen Koſtgeldver⸗ 
gütigung verlangt von ſofort 

A. Malohn. 


Kutſcher, 


unverheirathet, ordentlich, der auch 
Hausarbeit übernimmt, ſucht 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
Ottilie Graefe, Grabenſtr. 12, J, 
akad. geprüfte Modiſtin. 


Sf . Anillenarbeiterinnen 
2 3 en 
Baderſtraße 19. 


Anständiges Mädchen 
als Aufwärterin gel. Schulſtr. 22,1. 
Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts ſucht 

S. Landsberger. 


Tichtiges Mädchen 


von ſof. geſuchk Ulanenkaſerne 1. 
Ein ordentliches älteres Mädchen 
vom Lande erhält guten Dienſt bei 
Frau Anna Neydorff, 
Schulſtraße 9, I. 


unerzollt 


— —— ä—ü——— Hu 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instfumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. Illustr. Preislisten gratis. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Subskription 
auf Mk. 290 Millionen 3% Deutscher Reichsanleihe. 


Ich nehme Anmeldungen zur am 17. d. Mts. stattfindenden Zeich- 
nung zum festgesetzten Kurse von 92% franko Provision entgegen. 


Sans» I. Grundbeiiher-Berein 
zu Thorn. 


Aufragen wegen Wohnungen ſind 


an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 


in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 


zu richten. 
Brückenſtr. 13 2. Et. 7—8 8. 1650/4 


Friedrichſtr. 8 pt. 6 3. 1350/4 
Fiſcherſtr. 55 1. Et. 7 8. 1300 
Fiſcherſtr. 55 pt. 7 5. 1200/7 
Brombergerſt. 35 Konditorei 

mit Einrichtung 1100|1/4 
Baderſtr. 19 1. Et. 63. 1000/4 
Baderſtr. 19 1. Et. 43. 9001/4 
Bacheſtr. 10 2. Et. 3. au 

8 


Breiteſtr. 25 1. Et. 
Neuſt. Markt 5 3. Et. 
Mellienſtr. 134 48 
Coppernikusſtr. 8 Laden 
und Wohnung 
Brombergerſt. 41 1. Et. 58. 
Brombergerſtr. 62 pt. 58 


6 
Brombergerſtr. 35 pt. A { 
5 


Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 8. 
Mellienſtr. 134 48. 
Gerſtenſtr. 3 1. Et. 43. 
Baderſtr. 20 3. Et. AB. 
Eliſabethſtr. 4 2. Et. 3 3. 
Araberſtr. 4 2. Et. 53. 
Mellienſtr. 72 43. 
Schuhmacherſtr. 24 48. 
Culmerſtr. 12 2 5 
Fiſcherſtr. 55 pt. 4 8. 
Marienſtr. 7 pt. 3 8. 
Mellienſtr. 136 1. Et. 3 8. 
Coppernikusſtr. 8 2. Et. 4 3. 


EA 
2 
= 


Baderſtr. 9 2 8. 1 La 
Brückenſtr. 18 1. Et. 
Brückenſtr. 8 pt. 
Eliſabeihſtr. 13/15 2. Et. 
Mellienſtr. 66 2. Et. 
Gerechteſtr. 5 pt. 
Fiſcherſtr. 55 2. Et. 33 
Schuhmacherſtr. 24 1 kleine 
1 
Leibitſcherſtr. 38 1. Et. 5 8. 
Breiteſtr. 25 pt. ein kleines 
Komptoir 
Seglerſtr. 25 1 Lagerkeller 
Breiteſtr. 25 Speicherraum 
Gerſtenſtr. 3 pt. 3 mbl. 3. 


2 
S 


Gerechteſir. 7 1. Etg. 2 5 
mbl. g. — ſſof 
Brombergerſtraße 62 ein 
Pferdeſtall — ſeof. 
Zuverläſſige 


Kinderfrau 


oder Mädchen ſofort geſucht 
Breiteſtraße 31, ll. 
Aufwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 

Ein vollſtändig eingerichtetes 


Bierverlags⸗Geſchäft 


mit ſchöner Wohnung, großen Keller⸗ 
und Stallräumen, iſt in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, in der beſten Lage 
der Stadt, weiter zu verpachten. 


G. Fischer, Argenau. 
Vorzüglichen 


deutschen Porter 


„empfiehlt billigſt 
Julius Conrad, 
Thorn 3, Mellieuſtr. 90. 


Beſtellungen 


von Taxameterdroſchken und Privat⸗ 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz ꝛc. mittelſt Telephons finden 
ſchnellſte Erledigung durch 

A. Roggatz, Telephon Nr. 254. 


Neumark Westpr. 
Waſſerheilanſtalt, Marienbad 


Eröffnung der Saiſon 


am 15. April 1903. 


Proſpekte verſendet auf Wunſch 


Dr. med. Schweihofer, 


LE. Simonsohn, 
Bankgeschäft. 


Sonnabend den 18. April 1903: 


Il. Symphonie-Conoort, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Hietschold. 


Nur hoch bie Sonnlag den 10. ). 
Panoptikum 


täglich von vormittags 10 bis abends 10 Uhr 
eöffnet. 


Freitag den 17. Mürz: 
Damentag. 


Freitag ausſchließlich nur für 
Damen, und finden die wiſſenſchaftl. Erklärungen, 
ſowie die Zerlegung der anatom. Venus von einer PN 
Dame ftatt. 5 


Entree: 
Panoptikum 15 Pf. 


Möbel- Ausstattungs- Geschäft. 
Mein 
Komptoir und Lager befinden sich jetzt 


Brückenstrasse Nr. 8, parterre. 
Der Ausverkauf 


wird dort nur noch einige Monate zu 
sehr billigen Preisen fortgesetzt. 


Excelsior-Dachnappe 


it ein aus beiten Rohmaterialien 
ſorgfältig hergeſtelltes Bedachungs⸗ 
material, frei von Sand oder ſonſtiger 
künſtlicher Beſchwerung, eine zähe, 
biegſame 
| Dachpappe, 
die infolge ihrer i ſelbſt bei 
ſchwächſter Dachkonſtruktion vortheil⸗ 
haft zur Anwendung kommt. 
Niederlage bei: 8 
A. Teufel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn. 


Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 


Sämtliche 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenn. 


Nähmaschinen 


unter voller Garantie 


Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 1 mit geſetzl. 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen — geſchützter Fußſtütze 
Gerechteſtr. 9. n 
2 Stuben, Culmerſtraße 15, l, e illigen 


ſind je einzeln, zum Bureau oder 

Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 

vermiethen. Anzufragen bei 

A. E. Schneider, Schuhimacherſtr. 20. 
Die von Herrn Sberpoſtaſſiſtent 

Möller bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 55, I. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


» Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Groſeres aut möbl, Vorder. 
zimmer billig zu verm. 


sn 


serioren 


Erwachſene 30 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf., Kinder im 


Die Direktion: G. Chemisé. 


| 
inn 


Altſtädt. Markt 28, 3.12 


Gegründet 1853. 


Hollaheh! 


Die nächſte und letzte Sitzung dieſer 
Saiſon findet am ! 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
ſtatt (uicht am 21). ’ 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr, findet eine Generalver⸗ 
ſammlung des Thorner Verſchöue⸗ 
rungsvereins im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſtatt, an welche ſich un⸗ 
mittelbar eine Vorſtandsſitzung au⸗ 
ſchließen wird. 

Tagesordnung: 
a. Rechnungslegung und Geſchäfts⸗ 

bericht pro 1902/03. 
b. Vorauſchlag für 1903/04. 
o. Vorſtandswahl. 
d. Laufende Sachen. 

Thorn den 3. April 1903. 


Der Vorſtand 
des Verſchönerungsvereins. 


Bürger⸗Verein. 


Mittwoch den 15. April er., 
abends 8½ Uhr, 
im Hinterzimmer des Schützen⸗ 
hauſes: 


monatlicher Vereinsabend 


(zu zwangsloſem Gedankenaustauſch 
der Mitglieder.) 


Der Vorſtaud. 


Schützenhaus. 


Heute, Dienſtag: 
Leiztes Auftreten 


Spezialitäten Ensembles, 


Von 9 Uhr ab: Schulttbillets. 


Theater in Thorn. 


Viktoria - Garten. 
Donnerſtag den 16. April: 


Auf Strafurlaub. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. G. v. Moſer. 
Freitag den 17. April: 


Die berühmte Frau. 


Luſtſpiel 
in 3 Akten von Kadelburg. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
Dutzendbillets zu jeder Vorſtellung 
giltig. 


Iweimaliges Gastspiel 
Sochausplel-Ensembles 


vom 


Bromherger Stadttheater. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 15. April: 


Hans Huckebein, 
der Unglücksrabe. 


Luſtſpiel von 
Blumenthal und Kadelburg. 
Donnerſtag den 16. April, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Schüler⸗ u. Volksvorſtellung 
zu kleinen Preiſen: m 


= = 
higenie. 
Schauſpiel in 5 Akten von 
Wolfgang von Goethe. 


81 
Alfenidebecher Donnerſtag den 9. = 


6 Zimmer und Zubehör, hochpart., April, nachmittags auf dem Wege 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. Mellienſtr., Glacis, Weichſelnfer, Brücke, 
r Schießplatz. Abzugeb. geg. Belohnung 
Große Badewanne in der Geſchäftsſt. d. tg. 
mit kleinem Ofen zu verkaufen Verloren 
Baderſtraße 26, III. am Montag ein in Gold gefaßtes Ar PreEn 


Pince-nez von der Brücken- bis 
zur Breitenſtraße. Abzugeben gegen 
Belohnung Brückenſtr. 32, Hof. 


Cine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Hierzu 2 Beilagen. 


— 


1. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 15. April 1903. 


Provbinzial nachrichten. 


us der Provinz, 7. April. (Zu den Reichs⸗ 
tagswahſen) Als Kandidaten für die Reichs⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Prenß. 
margarb iſt Staatsminifter a. D. Hobrecht 
date und für die Landtagswahl Hobrecht und 
Aafgettell er Arndt⸗Gartſchin (freikonſervativ) 

Tilſit, 6. April. (Die erſte ruſſiſche Holztrift 
in dieſem Flihfahre paſſirte, wie die Vite Alle 

9. mittheilt, vorgeſtern den Durchlaß der 

brücke, um nach ihrem Beſtimmungsort 

uß weiter zu treiben. 

maus dem Kreiſe Pillkalen, 10. April. (Ein 
gühtiger Eiunbruchsdiebſtahl) wurde bei dem 
aſtwirth G. in Spullen ausgeführt. Die Ein⸗ 

daecber haben den Geldſchrauk erbrochen und 
zarau® 1000 bis 1200 M. in Papiergeld, Gold 
md Silber entwendet. Vorläufig fehlt jede 
pur von den Thätern. 

G. Poſen, 9. April. (Die fürſtlich Radolin'ſche 

Aeralverwaltung in Jarotſchin) erklärt, daß am 
2 Jauuar bezw. am 1. April nur 1 Beamter und 
deulngeſtellte polnischer Nationalität entlaſſen wor⸗ 
en find und zwar lediglich aus internen Verwal⸗ 
tungsgründen. 

Liſſa, 10. April. (Fahnenfllchtig.) Der Rech⸗ 
uugsfübrer Gleinig vom Oifizlerkaſino des hie). 
rtillerie⸗Reglments 56 iſt ſeit drei Tagen fahnen⸗ 
flüchtig. Er hat in einem Brief an feinen Haupt- 
mann genan Rechunng gelegt und augegeben, wo 
ſich die von ihm verwahrten Schlüſſel befinden. 
Dbwoh! nach dieſen Angaben die Kaſſe ſich in 
Baer Ordunung befinden ſoll, giebt er in dem 
W bele kund, daß er die Abſicht hat, ſich das 

eben zu nehmen. 

Kostin, 6. A 


es N 8 0 
wird dier une an, Dühfel vom gieſigen Bataillon 


getroffen. 
5 Eau Lokalnachrichten. 
ur Erinnerung, 15. April. 5 
art Kopifod in Tien fig 100 f eiebelch 
ez Großherzog zu Mecklenburg⸗Schwerin. 
1207 inäſcherung von Patras durch die Türken. 


„Lonis Adolphe Thiers 1 
Ranöfischer Staatsmann. au Marieille, 


1770 * Th. Koloko⸗ 
Alte“, berühmter griechiſcher Kriegsheld (Der 
von Morea.) 1764 7 Marquiſe de Pompa⸗ 


alt, die Maitreſſe Ludwi 5 
f as XV. 1845 Gefecht 
sy affenhofen, Sieg der Oeſterreicher über 
landen und Bayern. 1719 F Marquiſe von 
Lehhltenon, die heimiche Gemahlin Ludwigs XIV. 
Rattan dab, 1. Fürſt von Stebenürgen. 1879 * 
Si arina I., Kaſſerin von Rußland. 1659 } 
mon Dach in Königsberg, Liederdichter (Men 
gan von Sharan). 1220 F Adolf J., Ersbiſchof von 
Ban. 1205 Schlacht bei Wdrianopel, Sieg der 
d ulgaxen über Kaifer Balduin 1. 1191 Heinrich IV. 
Besch Papft Cöleſtin III. zum Kaiſer gekrönt. 1143 
= klehunng Albrechts des Bären zu Halberſtadt 
lit der Nordmark. 


Thorn, 14. April 1903. 
2 (Roon⸗ Denkmal.) Wie bekannt gemacht 
ind. haben die Sammlungen für das in Berlin 
errichtende Roon⸗Deukmal im Regierungsbezirk 
wernig 6048,54 Mk., im Regierungsbezirk Marien- 
erder 9401,67 ME. ergeben Ohne Vermfttelung 
Dau vreiskomitees, namentlich aus der Stadt 
ſchen il ind 427,73 Mk. und von der weſlpreußi⸗ 
8 wan dſcbaftlichen Darlehuskaſſe eiuſchließlich 
gangen or gewährten Zinſen 214 Mk. einge 


Rome St, linken Hand. 
25 8 eſula göge von Manteuffel. 


En Nachdeud verboten.) 


made dor e ne OR en en an, Ah 
Zimmer führt, herauskam. . 
Ich kniete auf der blank gewa z 
ſete ar | st d 
kanwelte die kleine Ernte auf Mc un een 
8 ein wenig böſe. Er hätte erſt fragen 
dub In er en ie ohne Weiteres küßte — er 
Yon ein rechter Leutnant 
tet ie ein nt, der da denkt, recht 
1 Die Sache hat mich aber 
85 ja der erſte Heiratsantrag, 
orgekommen war, und ich wollt 


ich nun Fritzens 1 i 
warten Fritzens Braut ſei 


ſchlochte 


— 


doch aufgeregt. Es 
der in der Familie 
e doch gerne wiſſen, 
oder damit wirklich 
mußte bis zum Premierleutnant, was in 
n Zeiten zehn Jahre dauern kann. — 


gen und die Schweſtern waren in der 
eden f 8 mit Durchſehen und Ordnen der 
een Wäſche beſchäftigt. 

wenn ji 178 ich nun mit meiner Neuigkeit herein 
deberraſchung 
— ſahen mi Dann ſagte 
u 8 

zuviel darüber nach!“ — 


Lore zuckte er Vor mir, Du Krabbe?“ 


8 akte Achſeln und fr tklug: 
ia ig de nicht recht?“ — Die Hehe Man 
ie in das Haar aus der Stirn und ſagte: 


iſt ein guter IJ ? 
ebſte Schwien Junge und wäre Papa gewiß 
fanftömänner 58 “gerjohn — (na und unſere Zu⸗ 


8 rc frug Lore ſchnippi 
f eide wirklich noch zu a ter 


— Gerſonalveränderungen in derjjam zu machen, daß es aber infolge der Ver⸗ 


Armee.) Beamte der Militärverwaltung: Riſch, 
Rechnungsrath, Garn.⸗Verwalt.⸗Direktor in Thorn, 
auf feinen Antrag mit Fe in den Ruheſtand 
verſetzt. Kaminsky, Thiel, Kaſerneniunſpektoren 
in Thorn bezw. Dt.⸗Eylau, gegenſeitig verſetzt. 

— (Berjonalien.) er Laubgerichtsrath 
Paul Doering in Danzig iſt zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Poſen 
ernannt worden. Es find verſetzt worden: der 
Anmtsgerichtsrath Gorski in Konitz an das Ants- 
gericht I in Berlin, der Amtsrichter Gottſchewski 
in Putzig an das Amtsgericht in Danzig, der Amts⸗ 
richter Dänicke in Flatow an das Amtsgericht in 
Bitterfeld, der Amtsrichter Moßner in Stuhm an 
das Amtsgericht in Altona und der Amtsrichter 
Ulrich in Johannisburg an das Amtsgericht in 
Grandenz. Er 

Dem Hauptzollamtsſekretär a. D. Thaddäus 
Büchele zu Langſuhr iſt der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: der Bahumeiſter Ziechmann in Elbing 
zum Bahumeiſter 1. Klaſſe, die Bahnmeiſterdiätare 
Demuth in Hochſtüblau, Herrmann in Kornatowo 
und Saal in Rehhof zu Bahnmeiſtern Verſetzt: 
Bahumeiſter Zahn von Hochſtſüblan nach Gran⸗ 
denz, Bahumelſterdiätar Frey von Dirſchan nach 
Bruß zur Verwaltung der dortigen Bahumeiſterei. 
A = ann De * Ba 8 re 

andsverſetzung des Forſtmeiſter 
frei werdende Oberförſterſtelle Oliva iſt vom 1. Juli 
ab auderweit zu beſetzen. 

— Ein neues Armeekorps) ſoll in Allen- 
ſtein gebildet werden — ſo hat der Reichstags 
abgeorduete Sieg, nach. Mitthellung der „Elb. 
Zeitung“ in einer Wählerverſammlung ange⸗ 
kündigt. Wie der „Königsb. Allgem. Ztg.“ ans 
Berlin gemelbet wird, iſt dieſe Nachricht unzu⸗ 
treffend. 5 

— Gür den Reiſeverkehr auf Eiſen⸗ 
bahnen.) Der Eiſeubahnminiſter hat den Eiſen⸗ 
bahndirektionen empfohlen, durch Aushang auf 
den Stationen bekaunt zu geben, daß es, damit 
während der Reiſezeit größere Reiſegeſellſchaften 
beſonders au Soun⸗ und Feſttagen die Sicherheit 
haben, in den Eijenbahnziinen ausreichend Platz 
zu finden, erwüunſcht iſt, wenn den Einſteigeſtati⸗ 
onen von den Betheiligten möglichſt einige Stun⸗ 
den vor dem Abgaug des gewünſchten Zuges die 
Zahl der Reiſeuden und dle zu beungende Wagen⸗ 
klaſſe angegeben werden. 

— (Oſtdentſcher Pilgerzug.) Wie das 
Komitee des Pilgerzuges durch das Zentral- 
Reiſeburean Breslau, als Aumeldeſtelle mit⸗ 
theilen läßt, gehen die Eintragungen erfreulicher⸗ 
weiſe recht zahlreich ein, ſodaß bis jetzt bereits 
auf eine Betheiligung von 200 Perſonen wohl zu 
rechnen iſt. „ 

—(WeſtpreußiſcheLaudwirthſchafts⸗ 
kammer.) In der letzten Vorſtandsſitzung 
wurde zur Auswahl eines Verſuchsgutes im Ans 
schluß au die in Bromberg in Ausſicht geusmmene 
Berfuchsanftalt und zur Auswahl der Güter für 
Einrichtung zweier neuer laudwirthſchaftlicher 
Winterſchulen ein Ausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Oekonomierath Steiumehyer, Ritterguts⸗ 
beſitzer Schrewe und Deichhauptmaun Lippke ge⸗ 
wühlt. Die Vorlage des Oberpräſidenten betr. 
„Kaualiſtrung der Nogat“ begrüßte der Vorſtaud 
als ſehr wünſcheuswerth. Dauach ſollen bei Ka⸗ 
naliſtrung der Nogat drei Stauwerke geſchaffen 
und die dabei zu erzielende Waſſerkraft zur Er⸗ 
zeugung elektriſcher Kraft mittels Turbinen be⸗ 
untzt werden. Der Vorſtand beauftragte den 
Geueralſekretär, dahin zu wirken, daß die Land: 
wirthe über den Nutzen ſolcher Anlagen aufge⸗ 
klärt und zu reger Betheiligung, falls das Werk 
zuſtande kommt, augeregt werden. Betreffs einer 
Brunnenorduung für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rleuwerder iſt der Vorſtaud der Auſicht, daß es 
zweckmäßig jei, auf die Wichtigkeit guter, geſunder 


ſchiedenheit der örtlichen und wirthſchaftlichen 
Verhältuiſſe bedenklich ſei, allgemein giltige Poli⸗ 
zeivorſchriften für einen ganzen Regierungsbezirk 
zu erlaſſen. In dieſer Angelegenheit müßte den 
Kreisauſchüſſen die Entſcheidung vorbehalten ſein. 
Der Antrag des Herrn Keibel⸗Folſong (Kreis 
Thorn) betreffend Abhaltung eines mit Geld- 
preiſen zu dotirenden Konkurrenzarbeitens ſeiner 
und anderer Kartoffelerutemaſchinen wurde mit 
deren Bemerken abgelehnt, daß derartige Geſuche 
an die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft ge⸗ 
wieſen werden ſollen. — Dem Komitee für den 
Luxuspferdemarkt in Briefen wurden vier ſilberue 
und fünf bronzene Medaillen zu Stutenprämiirun⸗ 
gen bewilligt. 

— (Dem weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Hauptverein) gehören jetzt 24 Männer⸗ und 
9 Frauenvereine an. Die Geſammteinnahme be⸗ 
trug im Jahre 1902 72 687,72 Mk., die Ausgabe 
72 786,11 Mk. Das Kapitalvermögen beträgt 
31 625 Mk. 

— (Der Werth des „Eingeſandt“) wurde 
unnmehr auch vom Reichsgericht auerkaunt. Die 
wichtige Entſcheidung hat der erſte Strafſeuat des 
Reichsgerichts gefällt. Er hat auerkaunt, daß ein 
„Eingeſandt“ oder „Sprechſaal“⸗Artikel, worin 
unter voller Namensunterſchrift im Intereſſe des 
Publikums ein Mißſtand öffentlich gerügt wird, 
die Abſicht der Beleidigung ausſchließt und daher 
en nach 8 193 des Strafgeſetzbuches 
genießt. 

— (Sein 25jähriges Kraukenträger⸗ 
Dienſtinbiläum) konnte am 15. März Herr 
Schuneidermeiſter Wladislaus Kowalkowski hier⸗ 
ſelbſt begehen. Herr Kowalkowski iſt am 15. 
März 1878 bei der 7 Kompagnie 4. oſtpreußiſchen 
Greuadierregiments Nr. 5 ausgebildet, ſeit 1883 iſt 
er Mitglied der Sanitätskoloune des Krieger⸗ 
vereins Thorn, lauge Zeit war er Schriftführer 
der Sanitätskolonue und jetzt iſt er ſtellvertreten ⸗ 
der Kolonneuführer. Der Jubilar iſt Inhaber 
der Rothen Kreuzmedaille 3. Klaſſe. 

— (Theater.) Die Mühlberger'ſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche geſtern im Viktoriatheater ihr Gaſt⸗ 
ſpiel eröffnet hat, hat ſich in doppelter Hinſicht, 
durch gute Wahl des Stückes wie durch die gute 
Auffſhrung deſſelben recht hübſch eingeführt und. 
wie der lebhafte Beifall bekundete, das trob des 
Regenwetters ziemlich zahlreich erſchienene Pu⸗ 
blikum wohl befriedigt. Das Stück, „Wohlthäter 
der Menſchheit“, von Felix Philippi, gehört zu den 
beſſeren dramatiſchen Erzeugniſſen der Neuzeit 
uud reicht in den erſten beiden Akten an die 
Sudermaun'ſchen Dramen heran. Philippi ſchlägt 
in dieſem Schauspiel, das in einer kleinen Reſidenz⸗ 
ſtadt ſpielt, einen Ton echter Tragik au — den 
Konflikt eines Fraueuherz. s zwiſchen der Liebe 
zu ihrem Vater und der Liebe zu ihrem Gatten. 
Der Vater, Geheimer Sauitätsrath von Forten⸗ 
hach, iſt der allgemein verehrte, bewunderte, ein. 
flußreiche Leibarzt des Herzogs. Der Gatte, der 
äußerſt geſchickte Dr. Martius, hat es, obwohl 
Schwiegerſohn Fortenbachs und, von der Univer⸗ 
ſitätszeit her, Dutzbruder des Erbprinzen, zu nichts 
rechtem bringen können, da ihm „die arme Kunſt, 
ſich künſtlich zu betragen“, gänzlich mangelt; als 
der „rothe Doktor“, der den Reglerungskreiſen nicht 
genehm iſt, bleibt er ein ſimpler Arzt, zur geheimen 
Befriedigung des Schwiegervaters, der in ihm den 
Rivalen fürchtet. Die Noth, die allein den rechten 
Mann au die rechte Stelle zu rücken pflegt, führt 
ihn endlich in die Höhe. Als der Herzog ſchwer 
erkrankt und unter Fortenbachs Behandlung nicht 
geſundet, ruft der Erbprinz den rothen Doktor an 
das Kraukenbett; Martius erkennt, daß fein 
Schwiegervater eine falſche Diagnoſe geſtellt hat. 
Seiner Ueberzeugung gemäß verfaßt de einen 
Bericht über den Befund an das Staatsminiſterium. 
in welcher er fein Urtheil dahin zuſammeunfaßt, 
daß der Herzog durch eine Operation zu retten 
geweſen, infolge falſcher Behandlung aber nunmehr 


Brunnen regierunasfeitia immer wieder aufmerk- dem Tode verfallen ſef. An dieſer Stelle unn jest 


gegeben habt.“ — 

„Es waren mehrere,“ ſagte ich kleinlaut. 

Mama erhob lächelnd den Finger. 

„Recht ſchlimm — aber es wird ja wohl 
nicht wieder vorkommen. Verſuchs zu vergeſſen, 
Florchen!“ 

Damit nahm ſie die Schlüſſel und verließ das 
Zimmer. 


Auch wir liefen in unſer eigenes Zimmer. 

„Na,“ ſagte Lore vorwitzig, „biſt Du nun 
ſeine Braut oder nicht?“ 

„Denkt Ihr, daß ich's bin?“ frug ich und 
ſah alle unſicher an, „mir iſt ganz ſo zu Mute — 
aber wir müſſen natürlich thun, was Mama will, 
und nicht mehr davon reden.“ 

Dore hatte längſt ein Staubtuch genommen 
und wiſchte damit gelaſſen über Tiſch und Stühle, 
wobei ſie mit ihrer ſchönen Altſtimme vor ſich hin 


fang: „In allen meinen Thaten laß ich den Höchſten 
raten.“ 


Lore hatte ſich auf ihre Kommode geſetzt und 
baumelte mit den Füßen: 

„Und wie lange ſoll denn nicht davon geredet 
werden? — Und wenn nun andre dazwiſchen 
kommen, die Dich heiraten wollen, Flo?“ 

Hierzu lächelte Nore etwas ſpöttiſch. 

„Die andern ſind nun in Premkau nicht gerade 
hageldicht geſät,“ ſagte ſie, „ich bitte Euch — ein 
Oberſt ohne Vermögen, aber mit vier Töchtern. 
Wer ſoll denn da kommen? — An Tänzern wird 
es uns nie fehlen aber Freier? Was nützen 


uns die Leutnants vom Regiment? Die haben ſelber 
nur Schulden und ſind, nach Tante Dorettens An⸗ 
ſicht, alles Windbeutel“ — 

1 ſehr!“ unterbrach ich ſie entrüſtet, „Fritz 
n u 

Nun aber entftand ein Sturm! 


„Hurrah! Sie verteidigt ihren Bräutigam bereits! 
Richtig — ſie ſah ihn ja in den Epaulettes! 
Wir waren noch nicht ſo glücklich! Ja, der Fritz — 
das iſt freilich was anderes!“ 

Ich hielt mir die Ohren zu und lief davon. 


Marmelhaus, am 18. Oktober. 


Die Schweſtern haben nun endlich aufgehört, 
mich mit Fritz zu necken. Er war auch ſchon zwei⸗ 
mal wieder hier, einmal zum Eſſen geladen, als 
jüngſter Leutnant und einmal Nachmittags — und 
that ſo, als ſei nichts vorgefallen, wodurch es mir 
ganz leicht wurde, unbefangen zu ſein. Papa, der 
blinzelte freilich ſo ein bischen kurios mit den 
Augen .. . . aber fo, als ſei er garnicht böſe. 


„Papa hat ihn vorgehabt,“ ſagte die ſcharf⸗ 
ſichtige Nore, „denn natürlich hat Mama alles mit 
ihm beſprochen. Wenn es nicht der Fritz wäre, da 
hätte es ein Donnerwetter gegeben, aber der hatte 
von jeher einen Stein im Brett beim Vater 
na, und die Jugend abgerechnet, iſt ja auch nichts 
dagegen zu ſagen — ein Windbeutel wird im 
ganzen Leben nicht aus ihm und wohlhabend ſind 
die Brencken auch, namentlich jetzt, wo Herr von 
Brencken ja Boswitz ſo enorm vorteilhaft verkauft 
haben ſoll.“ 


Das alles klang ſo verſtändig, daß ich ein 


wenig ſeufzte. So einige Hinderniſſe wären doch 
romantiſcher. 
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der Konflikt ein. Augſtvoll hat die junge Frau 
des Doktors, Katharing, den wiſſenſchaftlichen 
Streit beobachtet, der für die beiden Männer, 
beſonders den Vater, einen Kampf um die Exiſteng 
bedeutet; durch ſaufte Ueberredung, die immer 
dringender, drohender wird, ſucht ſie den Gatten 
abzuhalten, das verhäuquißvolle Schriftitiid abe 
zuſenden, und ſchleudert ihm ſchließlich, als er im 
Fanalismus der Ueberzeugung, dem auch etwas 
Rachegeffühl beigemiſcht iſt, über alle Rückſichten 
hinwegſchreitet, ein „Ich verachte Dich!“ entgegen, 
dem alten Water erklärend: „Ich bleibe bei Dir! 
Ein Hoffanngsſchimmer bleibt ihr noch — ihr 
Gatte kann ſich geirrt haben, oder die Natur kaun 
helfen, wenn des Vaters Kunſt wirklich verſagt 
hat; und die letzten Nachrichten aus dem Schloß 
lauten auſcheinend günſtig. Da wird Fortenbach 
durch Eilboten aufs Schloß beſchieden; während 
die Tochter in Augſt und Unruhe der entſcheiden⸗ 
den Nachricht harrt, ertönen plötzlich die Glocken 
der Kirchen — der Fürſt iſt todt. Die Glocken 
find auch das Grabgeläut des Rufes und Ruhmes 
ihres einſt vergötterten Vaters. Mit dieſem Schluß 
des zweiten Aktes, der von großer Wirkung iſt. iſt 
die Tragödie zuende. Deun im dritten Akt ſpiunt 
der Verfaſſer den Faden nicht weiter; er zeigt uns 
nicht eine moderne Antigone, die dem ungliſcklichen 
Vater tröſtend zur Seite ſteht. Der Schlußakt, 
der beſſer als augefügter Einakter zu bezeichnen 
wäre, iſt auf neuem Grunde aufgebaut. Er iſt, 
was die erſten Akte nicht ſind, eine Tendenzdichtung, 
in welcher Philippi eine voetiſche Ahrechnung hält 
mit den „Leuchten der Wiſſenſchaft“, den „Wohl⸗ 
thätern der Meuſchheit“, die den Tod des Kaiſers 
Friedrich III. — denn die Kraukheitsgeſchichte dieſes 
unglücklichen Fürſten liegt dem Drama zugrunde — 
verſchuldet haben ſollen. Dieſer Einakter behandelt 
den Konflikt zwiſchen ärztlicher Pflicht und Eitelkeit; 
der alte Fortenbach legt vor ſeinen Kindern das 
Geſtändniß ab, daß er den Irrthum ſeiner Diagnoſe 
wohl erkannt, aber aus Eitelkeit den Irrthum 
nicht eingeſtanden habe, zumal die Einſicht zu ſpät 
gekommen ſei, als nur noch die wunderthätige 
Natur den Kranken und damit den Ruf des Arztes 
retten konnte. Die Kinder, einſchließlich Katha⸗ 
rina, wenden ſich von ihm ab und verzweifelnd 
unternimmt er einen Selbſtmordverſuch. Der 
herbeigerufene Schwiegerſohn rettet ihn, die junge 
Frau ſinkt, Verzeihung erflehend und Verzeihung 
erhaltend, vor ihm nieder, und da zugleich ein 
Abgeſandter des Erbprinzen, des neuen Herrn, die 
Boticbaft überbringt, daß der alte Fortenbach „in 
Gnaden unter Verleihung des Titels Exzellenz“ 
den erbetenen Abſchied erhalten habe, ſo klärt ſich 
der tragiſch bewölkte Himmel wieder und alles 
endet heiter wie im Luſtſpiel, zumal auch das 
Liebespaar, deſſen reizendes Getändel dem dunklen 
Untergrunde die hellen, komiſchen Lichter aufſetzt, 
ſich zum Schluſſe „kriegt“. Wie aus dieſer 
Skizzirung des Inhalts erſichtlich, iſt das Stſick 
nicht ohne Schwächen, zu deuen noch die gäuzlich 
verfehlte Eröffuung (Exbofition) zu rechnen wäre, 
Aber dieſe Schwächen kreten in den erſten beiden 
Akten, ſobald die Einleitungsſzene vorüber, völlig 
hinter den Vorzügen zurück: der ſcharfen, lebens⸗ 
wahren Charakterzeichunng und dem geſchickten 
Aufbau, wodurch der Verfaſſer das Anditorinum in 
immer ſteigendem Maße zu feſſeln und auch zu 
rühren verſteht. Das Spiel der Darſteller war 
wohl befriedigend: beſonders Herr Joſef Mühl⸗ 
berger als „Dr. Martius“ war eine prächtige 
Figur, die allein Schon den Erfolg des Abends ver⸗ 
bürgte. — Am Oſtermontag Abend wurde das 
hübſche Luſtſpiel von Alſtoſw „Unſere Huſaren“ 
gegeben, welches ebenfalls von dem gut beſetzten 
Hauſe äußerſt beifällig aufgenommen wurde. Herr 
Joſef Mühlberger zeigte ſich in der Rolle des 
„Stabsarztes“ wieder als vortrefflicher Charakter⸗ 
darſteller, und auch die kleineren Sterne fanden 
beſſere Gelegenheit zu glänzen als am Abend vor⸗ 
her, wo Mars d. h. Martius die Stunde regierte. 
— (Gaſtſpiel des Bromberger Stadt» 
theater⸗Enuſembles.) Außer den beiden 


An dem Nachmittag. wo Fritz hier war, gingen 
wir mit ihm am Wieſenbach den Fußweg ſpazieren, 
der fo hübſch nach Boswitz herüber führt. Wo 
die große Wieſe aufhört, ſteigt der Weg zwiſchen 
Kornfeldern etwas bergan — es iſt eine Anhöhe, 
auf der drei uralte Linden ſtehen. Sie nehmen 
dem Korn viel Licht fort, aber Herr von Brencken 
hat ſie doch immer ſtehen laſſen, und wenn man 
auf der alten Steinbank ſitzt, ſieht man fo hübſch 
auf Boswitz herab, wie es im Grünen daliegt, das 
gute alte Haus, in melchem Fritz und Lieſel geboren 
find, Brenckens find noch dort, aber fie packen 
und räumen ſchon und wollen im November aus⸗ 
ziehen. Fritz ſtand mit uns dort, und ſah ganz 
traurig aus — er hängt ſo ſehr an Boswitz — 
aber da nun Lieſel weit weg heiratet — nach 
Magdeburg — will ſeine Mutter nicht länger in 
der Landeinſamkeit leben und Herr von Brencken 
ſich nicht länger mit der Landwirtſchaft plagen 
und ſie werden entweder nach Breslau oder nach 
Berlin ziehen. Vorläufig freilich nach Premkau, 
bis zu Lieſels Hochzeit. Wir beſprachen das alles 
und gingen zurück und mir that Fritz leid, weil 
er ſo bedrückt ausſah — ſo dachte ich, ich wolle 
ihn etwas zerſtreuen und erheitern, pflückte einige 
verſpätete Blumen, die zwiſchen den Stoppeln und 
auf der Wieſe blühten, und ſchenkte ihm das 
Sträußchen. Ja, da lächelte er freilich gleich! 
Ich muß ihn wohl ſehr liebevoll angeſehen haben, 
denn Nore fing an zu lachen. 

Zu Hauſe ſagte mir aber Lore ganz ſtreng: 
„Ich finde Dich furchtbar koket, Florentine! Wie 
kannſt Du einen Menſchen, in den Du garnicht 
wirklich verliebt biſt, ſo verwöhnen?“ 


Abendvorſtellungen veranſtaltet das Bromberger 
Enjemble, das in den Oſtertagen in Schneidemühl 
mit großem Erfolge gaſtirt, vielfachen Winſchen 
eutſprechend eine große Volts⸗ und Schülervor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag. Zur Aufführung gelaugt Goethe's 
klaſſiſches Schauspiel „Iphigenſe auf Tauris“, 
welche Vorſtellung ſich im diesjährigen Goethe⸗ 
Zuclus des Bromberger Stadttheaters eines gauz 
außerordentlichen Beifalls zu erfreuen hatte, der 
namentlich den Vertretern der Hauptrollen, Frl. 
Nicola „Iphigenie“ und Herrn Baumeiſter „Oreſt“, 
ſowie der ganzen Inſzenirung galt. Die 
Koſtüme find die des Bromberger Stadttheaters. 
r verfehlen nicht auf dieſe ſeltene Klaſſiker⸗ 
— ganz beſonders empfehleud hinzu⸗ 
— Schöffengericht.) Bei der Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier im Schreiber'ſchen Saale in 
chönſee hatten die Muſiker, die Kapelle des 
Ulaneuregiments in Thorn, ihr übliches Achtel 
Bier erhalten, welches fie in der Frühe, nach Be⸗ 
endigung des Feſtes. in Gemiflthlichkeit anstrinken 
wollten. Sie ſchafftken das Fäßchen in den Saal 
und begaben ſich dann noch einmal zur Bühne zu⸗ 
rück, um ihre Sachen herunterzuholen. Als fie 
zurückkehrten — waren fie blind geworden? Wo 
war das Fäßchen? Was ſie auch ſchauten, ſuchten, 
leuchteten, fie fanden dem furchtbaren Nichts 
gegenüber. Das Fäßchen war verſchwunden. Nach 
einigen Tagen erſt fand man des Rätbſels Löſung: 
der Maurergeſelle Jaſtrzembski hatte das Achtel 
als gute Beute mit heimgenommen und auf das 
Wohl der gütigen Gastgeber geleert. Das nach 
75 Auſicht ziemlich ſchwere Verbrechen, durſtige 
euſiker auf dem Trocknen ſitzen zu laſſen, war 
mit 1 Tag Gefängniß milde beſtraft. — Wegen 
Dausfriedensbruches, Bedrohung mit Waffen, 
Sachbeſchädigung und Körperverletzung wurde der 
Tiſchlergeſelle Otto Naß, der im Haufe feines 
früheren Arbeitgebers Z., von dem er angeblich 
"oh 8 Mark Lohn zu fordern hat, großen Unfug 
verübte und auch vor Gericht ſich äußerſt unge⸗ 
bührlich benahm, zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Vie Urbeiterfrau Franziska L. aus 
Lelbitſch, die am 26. Jaunnar 5 Pfund Schweine⸗ 
fleiſch über die Grenze geſchmugaelt hatte, weil 
ſie kein Geld hatte, die Steuer zu zahlen, erhielt, 
als niedrigſtes Strafmaß, 1 Tag Gefängniß. — 
Der Zimmergeſelle Johann Schmidt aus Mocker 
— in diehiſcher Abſicht verſucht, aus dem Dann⸗ 
chen Geſchäft eine an der Thür ſtehende Tonne 
Heringe wegzurollen. Mit Rückſicht darauf, daß 
Kaufleute, die im Vertrauen auf die Auſtändiakeit 
des Publikums oft Waaren offen ansſtellen, gegen 
Vertrauensmißbrauch geſchützt werden wien, 
wurde Schmidt zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Wegen Diebſtahls erhielt das Dienſtmädchen 
Loben Jaworska aus Langenhanshagen, die in 
horn aus der Wohnung des Schiffsführers 
Klinkel Kleidungsſtücke enwendet, für welche ſie 
ihre alten zurückließ, 2 Wochen Gefängniß. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. (Die be⸗ 
kannte dramatische Schanſpielerin Eleonora Duſe) 
bat ſich au die Redaktion des „Kur. Warſch.“ mit 
der Anfrage gewandt, ob fie darauf rechnen könne, 
daß ihre Gaſtrollen in Warſchan von Erfolg ge⸗ 
krönt fein werden, worauf ihr die Redaktion eine 
beiahende Antwort ertheilte. Die Duſe beabſich⸗ 
tigt, Ende April oder Anfang Mat in Warſchau 
einzutreffen. 

— —de — — — — —— 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriſtleltung nut die 
preßgeſetzliche Verantwortlichtkelt.) 


Es iſt unſeres Erachtens ganz ſelbſtperſtäud⸗ 
lich, daß von der Polizei geitattet ift, daß Kinder- 
wagen, n. b weun Kinder darin find, auf den 
Bürnerfteinen verkehren diirfen; anderufalls wären 
Unglücksfälle durch Ueberfahren nicht ansgeſchloſſen 
und das Fahren auf dem ſtuckrigen Fahrdamm iſt 
dem Gehirn der Kleinen nicht aut, allerdings auch 
nicht ſchädlicher, als das iegen und in 
Schlaf⸗Schaukeln in den Wagen. In welcher ger 
radezu maßloſen Weiſe aber dieſe ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Erlaubniß hier gemißbraucht wird, das ſpot⸗ 
let jeder Beſchreibnng und man kaun wohl ſagen, 
daß die Kinderwagen durch dieſen ſage fin unver⸗ 
ſchämten Mißbrauch eine Stadtplage ſind. Die 
erwähnte Erlaubuiß kaun doch nur den Zweck 
haben, daß den Stadtbewohnern Gelegenheit ge- 
geben iſt, ihre Lieblinge auf gefahrloſe Weiſe ins 
Freie (Glacis ꝛc.) befördert zu ſehen; die Breite⸗ 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
26) — (Radbrud verboten.) 

Na, ich muß fagen! 

Lore kommt jetzt nämlich in das ſentimentale 
Alter. Sie lieſt ſehr viel Gedichte, iſt faſt immer 
zrübleriſch und ſteht manchmal Abends am Fenſter, 
ſieht den Mond an und weint. Heiterkeit ift ihr 
derhaßt — ſie hält alle Menſchen für oberflächlich, 
die viel lachen. — Das wird aber ſchon vorüber⸗ 
zehen, es iſt ſo ein Stadium — ich habe es auch 
nal durchgemacht, als ich fünfzehn Jahre war. 
Iſt man ſiebzehn, fo denkt man weniger ſtreng. 

2 Marmel, am 16. November. 

Der neue Beſitzer von Boswitz, ein Herr Dorne⸗ 
vald, hat uns ſeinen Beſuch gemacht. Als ſeine 
karte hereingebracht wurde — wir waren alle im 
Wohnzimmer, war es uns natürlich höchſt intereſſant, 
ju erfahren, wer unſer liebes, benachbartes Bos⸗ 
vitz gekauft habe. Eine riß der andern die Karte 
aus der Hand — ſodaß Papa ſchon die dicken 
Augenbrauen hoch zog und „Na!“ ſagte. Auf 
der Karte ſtand: Victor Dornewald, Leutnant im 
sten Küraſſier⸗Regiment. 

„„Ja, der iſt ja nicht mal adlig!“ ſagte Lore. 

Frau von Brencken hatte nämlich immer „Dorn⸗ 
wald, ich glaube Baron“, geſagt. 

„Er ſoll enorm reich fein“, ſagte Dore, „hoffent⸗ 
lich thut er recht, recht viel für die Armen in Bos⸗ 
witz — um die hat ſich Frau von Brencken nie ge⸗ 
kümmert.“ 3 

Indeſſen kam er ſchon herein — ein recht großer, 
Rattlicher Mann, mit ſchwarzem Haar und Voll⸗ 


bort. Wir denken uns, daß er achtundzwanzig 


Jahre iſt. Papa begrüßte ihn ganz herzlich. E 


ſtraße und andere Straßen zum ſlundenlangen 
Aufenthalt für Kinderwagen zu wählen, das 
dürfte doch nicht geſtattet werden, und nun noch 
dazu zu zweien oder gar zu dreien nebeneinander, 
damit die „Fräuleins“ ſich auch unterhalten kön⸗ 
nen; und nun kommt die Mama mit ein paar 
Bekannten, der Wagen hält mitten auf dem 
Bülrgerſteig, 5 bis 6 Damen bewundern minnten⸗ 
lang das Baby und die Paſſanten können ſehen, 
wo fie bleiben. An aus dem Wege Fahren, wenn 
auch nur etwas ſeitwärts, iſt ſchou garnicht zu 
denken, und da das „Kinderfräulein“ oder die 
Amme meiſt ihre Blicke nach den Schaufenſtern 
oder vorübergehenden Männern zu richten haben, 
auſtatt geradeaus zu ſehen, jo muß mau entweder 
ſich den Wagen zwiſchen die Beine fahren laſſen, 
oder man muß auf den Straßendamm. Es zühlt 
auch nicht zu den Seltenheiten, daß die Wagen 
ſtehen geloſſen werden und die Wagenführerinnen 
längere Beit die Auslagen in den Schaufenſtern 
beſehen. Das Publikum braucht ſich derartige 
Sachen nicht gefallen zu laſſen. Ganz ungehörig 
iſt ja natürlich, wie man es auch täglich ſehen 
kaun, daß Kinderwagen mit Brot, Milcykaunen, 


der Spiritiftenvereine ſoll nahezu 1000, die 
der ſpiritiſtiſchen Zeitſchriften 200 betragen, 
von denen auf Deutſchlaud 6 entfallen. Die 
geſammte ſpiritiſtiſche Literatur wird auf 
30 000 Bände angegeben. Der Spiritismus 
wird als „läugſt erwieſene Experimental⸗ 
wiſſeuſchaft“ und ſämmtliche Geiſtererſchei⸗ 
nungen ꝛc. als unleugbare Thatſachen bee 
zeichnet, ſchließlich wird nichts weniger ge⸗ 
fordert als „die Anerkennung und Verbrei⸗ 
tung des Spiritismus von Staatswegen“. 
— Ein Bund der Spiritiſten Deutſchlauds iſt 
in der Bildung begriffen. 

(31000 Mk. geſtohleu) wurden am 
Donnerftag dem Fiſchhändler A. Waſow in 
Charlottenburg, Wallſtraße 91, während er 
mit feiner Fran in Berlin in der Zentral- 
markthalle war. Der Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl begangen zu haben, ruht auf dem 25 
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1 f znſe 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänf 
55650 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.50—2,00 Nek. pro 
Stück, junge Mk. pro Paar, Tauben 
80—100 Pf. pro Paar, Haſen —,——,— Mk. p. Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel — . 
pr. Pfd., Puten. 50 7,00 Mk. pro Stiick, Radieschen 
5 Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 15 Pf., Morcheln ——.— BI. 
pro Mol., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
—— Bi. bro Bid., Stachelbeeren ——— Pf. bro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten —— 
Pf. pr. Pfd. grüne ohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. Pfd. Pflaumen 
— Pf. pr. Bid, Wallnüſſe ——— Pf. pr. Bid. 
Flundern 0.60 — 0,80 ME. 


Amiliche . 55 Danziger Produktes 


vie 
vom Sonnabend den 11. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 

werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


Gemüſe u. a. auf den Bürgerſteigen bewegt] Jahre alten Dienſtmädchen Martha Kaltis Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſton uſaucemäßig 
werden, und was das beite iſt — die Leute halten aus Tſchernikan, die Waſow erſt am Montag] vom Käufer an den Verkäufer vergfilet. 
5 f f 0 i 
das noch ſogar für ihr autes Recht. —k— 1 f in] Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
= auf grund ihrer günftigen BZeunuiffe in inläud. hochbun und weiß 753 Gr. 155 Mk 
Wiſſenſchaft Kunſt und Ther ater. 5 1 . batte und die ſeitdem ver bez. ane, 
? Iſchwunden iſt. Das Geld — 25000 Mk. in inländ. bunt 761 Gr. 154 Mk. bez 
Ein Telegramm der „Much. Alle. 810. Werthpapieren, 1300 Mk. bar, 500 Mk. inf u u gg en per Toaue von 1000 Kilogr. ver 714 
meldet aus Athen: Bei den von der bayriſchen Ven ’ er Ur Normalgewicht r. 
Akademie der Wiſſenſchaften aus der Dr. Jordan zwei Sparkaſſenbüchern — war in einer . Sage Jar 
Baljermann'ihen 1 borochommenen Und. Bei ſchweren eiſernen Kaſſette verwahrt, ik B . VVV 
arabungen in Orchomenos zotien) wurde i Kir > . — . 
nt ee tate e g A e verſteckten Stelle unter dem 8 grobkörnig 732-738 Gr. 90% ME 
und in tieferen el e Stadt mi 5 N "fr a 
Rundbauten und Gräbern von neoldtiſchem Typus (Wiedergefundenesz Kind) Die ke ore Bis Gr. Gade beg. 
gefunden — Eine weitere Meldung ans Algen im Auguſt 1901 verſchwundene 6ſährige[ Wicken per Tonne von 1000 Kilogr 
beſagt: Bei den von dem Münchener Profeſſor Kutſchertochter Elſe Kaſſel aus Haunover iſt inländ. 80 Mk. bez. N 
ae ce e letzt ermittlt : lee ver 100 gilogr. Weizen- 6.557,40 Mk. bes. 
A Die. SAUREN RR: ganz beutelben unbe Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Roggen⸗ 7.70 — 7,90 Mk. bez. 
u entziſferten riftzeichen tragen, wie ſie der 
enalifche Forſcher den bei den Funden in dem Thorner Marktpreiſe gaffee u a Sach 925 
auf Kreta kudeckt bat. . vom Dieuſtag. 14. Abril. Bent Fee ch ug. Standard white loko — 
. niedr. ſhöchſt. zei Said 
Mannigfaltiges. 33 112 Standesamt Mocker 
(Der Zirkus Renz) in Berlin, deſſen 5 12. Vom 5. bis einſchließlich 11. April 1903. 
Eigenthümer der Schwiegerſohn des verſtor⸗ Besen 3 tooilo 11 8 2 n Geburten: 1. Hausdiener Wladislaus Matug⸗ 
benen Altmeiſters Ren err Ru sher] Magen .. ” zewski S. 2. Maurer Friedrich Böſeler T. 3. 
> ft 3, Herr Luhn bisher] Gerſte „ 1189124 Arbeiter Hugo Sonnenberg T. 4. Schloſſer Kari 
ah , a snretepgree Ka 
rden. 7 5 . 0 16. 6. Arbeiter Auton Balicki S. 7. Arbeiter 
Kauſpreis beträgt 2¼ Millionen Mk. — 5 „ 5.8 — [Andreas Glatkowski T. 8. Demſelben T. (Zwillinge). 
— Selb ſt e 5 Liebes Joch.Erbſen . 1718. Arbeiter Nikofaus Nogozicki S. io Arbeiter 
daares) wird abermals aus Berlin ges Te RENT 0 864 8 eee eee = 
ggg 5 2 Blumenſtraße 78 wohnte Beos euebi e . — 5 a dete wi e eh. 102. "eu 
u der dritten Etage ein jn d ! ee rel el de Na The Ace en irn jbeiterwittiwe Auguſte Maaſer, geb. Treichel, . 
Auna G., das mit einem e Band etch n der Keule 1 Kilo] 110 115014. Rafernemvärter Jogaun Haitta, 62 J. 6. Hell 
ein Liebesverhältniß unterhielt. Sonnabend Kalk ah . e 3. 6. Bronislan Suasaucusti, 1 
Mittag alarmirte ein Schuß die Bewohner Echwege a 45 19 Welt, 60 F. 8. Gärtner Fraud „Sechaber, 40 3. 
| — » 5 ERS ee ; 5 
des Hauſes. Die hinzueilenden Nachbarn Feri . — 5 4 3 1/1 M. 
den den Herrn, deſſen Identität noch nicht eräncherter N ” r Aufgebote: 1. Schneider Johann Jaukowski⸗ 
fanden Herrn, deſſen Identit ch nicht] Schmal 2 ö 
jeſtſteht, einen Revolver in d d, todt nlas * Thorn mit Schueiderin Franziska Kirſchkowski. 
f t, olver in der Hand, tobt | Butteree 6 1080 2402. Wittwer Arbeiter Szramowski mit Arbeiter⸗ 
im Zimmer liegen. Das Mädchen war Eier 2 Schock] 240 280 wittwe Marianna Michalski⸗Thorn. 3. Kaufmann 
gleichfalls eine Leiche, es hatte anſchelnend] Krebſe ern N n n er Wladislaus Tokarskl⸗ dem Mellieuſtr. 74, mit 
Gift genommen Aale 2 lo] — | —I—|— | Marianna Helene Groblewski. 
5 Breſſen . . » 77805 -|—] Ebeſchtießungen: 1. Arbeiter Hermann Heine 
18 1 2 5 15 „ a Rune 85 55 e 805 ch in Chorab, ad Thorn, mit Klara 
ung) verſtorben ua em okalanz. ——— 2 „ edwig Meßal in önwalde. 
der Bankier Karl R., der vor ungefähr aranicben n ZZ . TTT. —— 
vierzehn Tagen in einem Berliuer Wein⸗ —.— e 5 Kirchliche Nachrichten. 
reſtaurant ſpeiſte und dabei auch die auſchei⸗ Narpffen „ Mittwoch und Douuerſtag den 15. und 10. April. 
nend tadelloſen Schalenthiere zu ſich nahm.] Barb inen 22 aptiſten-Kirche: Mittwoch, abends 8 Uhr und 
Gleich darauf erkrankte er an Bluterbrechen Mic .... 4 [an den folgenden Abenden Evaugeliſatlons⸗ 
rer Ni ilch... . 1 Ater 12 | Verſammlnuugen geleitet von dem Evangeliften 
und ſchwerer Nierenentzündung und konnte — en 5 
i Petroleum 1829] Leonhard aus Amerikg. 
70 . 3 Bemühungen nicht ges | Spiritus 5 5 1 — 1 50 PAR: a 2% e 
(Ein ſpiritiſtiſches Flugblatt) Ser neten: Funden 8 8 . le En tr: © ene € er 5 5 
e enen, ß, Ormehidnt Made, Meute BD 
de en en ene Malen ve Erg bee e e a en ee 
d 9 aa kohl 2040 Pf. p. Kopf, Wirfingfohl 5--10 Pf. p. 15. April: Sonn⸗Aufgang 5. 7 Uhr. 
ee Su bem Slngbiat | senl 20T ce nF lee 10.301. Meikkot 10.30 N une eg GERNE 
wird die Zahl, der Anhänger des Spfritle⸗ ib. Kopf, Lorffoul 10-30 Wi. p. Kopf, Mohr⸗ Mond⸗Aufgang 10.49 Uhr. 
mus auf 60 Millionen augegeben. Die Zahl rüden 10-15 Gf. p. Kilo, Wepieh 5—20 Pf. v. Mond⸗Unterg. 7. 1 Uhr. 


gefiel ihm, das merkten wir gleich, recht gut. 

Als er wieder fort war — er blieb nur 
eine Viertelſtunde, ſagte Papa: „Das iſt ein ge⸗ 
bildeter, angenehmer Menſch, dem man es nicht 
anmerkt, daß ſein Vater ein reich gewordener 
Müller war. Weil er ſeinem Sohn eine Million 
hinterlaſſen haben ſoll, hängen nun die Leute der 
Sache ein Mäntelchen um und ſagen „Groß⸗ 
induſtrieller“ oder „Rentier“, und was des Un⸗ 
ſinns mehr iſt. Die Welt iſt in ihrer Ehrfurcht 
vor dem Gelde nun mal verrückt. Frau von Brencken 
hat dieſen Mann bereits baroniſiert. .. als ob 
das das Geringſte an ſeiner niederen Herkunft 
änderte. Mir iſt die Hauptſache, daß Boswitz, 
wie es ſcheint, in vernünftige Hände und Premkau 
zu einer guten Nachbarſchaft kommt.“ 

Tante Dorette hatte von ihren Fenſtern über 
dem Thorwege Ankunft und Abfahrt des Gaſtes 
kritiſierend beobachtet und da wir an dieſem Nach⸗ 
mittag bei ihr abwechſelnd franzöſiſch vorlaſen und 
Filet knüpften, erging ſie ſich in Aerger darüber, 
daß Boswitz, welches ſeit Menſchengedenken in den 
Händen der Maſſows und Brenckens geweſen ſei, 
nun in den Beſitz eines Parvenu's käme. 

ei Marmel, am 25. November. 

Herr Dornewald war ſchon wieder da — dies⸗ 
mal vierſpännig. Ein Zug entzückender Füchſe. Das 
Ganze ſah ſo hübſch aus, funkelnd und proper und 
doch nichts Ueberladenes dran. 

Papa war mit Lore ausgeritten, Nore war bei 
ihrer Freundin Lalla Möllendorf, der Tochter des 
Majors. So waren nur Mama, Dore und ich zu 
Hauſe. Er ſaß neben Mama und hat ſich mit ihr 


und Dore ſo eingehend unterhalten und ſich ſo 
verſtändig Rat geholt und ſo vieles gefragt, wegen 


r Schulen und Dienſtbotenlöhnen, und den Armen 


und den kirchlichen Zuſtänden in Boswitz.— 

Na, da kam er bei unſerer Dore an die rechte 
Schmiede. Die weiß in all dieſen Dingen Beſcheid 
und iſt im Boswitzer Dorf bekannter wie Frau von 
Breucken ſelbſt. Das Dorf ift ziemlich armſelig 
und ſtreckt ſich jenſeits der Wieſengrenze hin. 
fa, es Dore an, daß fie im Intereſſe der in recht 
elenden ſtrohgedeckten Hütten lebenden Tagelöhner⸗ 
und Kuechtsfamilien mit Feuereifer dran ging, Herrn 
Dornewald die Lage der Leute recht klar zu machen, 
in der Hoffnung auf Abhilfe. Sie hatte ganz purpur⸗ 
rote Backen bekommen und er hörte ihr mit ernſt⸗ 
hafter Andacht zu, dankte ihr und Mama immer 
wieder und verſprach ein guter Nachbar zu ſein 
und für Boswitz zu thun, was er könne. Die 
Dorfleute ſtehlen ja der Tante Dorette ſchrecklich 
viel Gras und Heu von ihrer Wieſe — aber ich 
gönne ihnen dieſen wohlmeinenden Herrn doch von 
Herzen. 

Mich ſchien Herr Dornewald noch für das 
reine Kind zu halten — vielleicht weil ich mein 
altes, etwas ausgewachſenes Winterkleid anhatte? 
Das war mir ein wenig bedrückend — ich habe 
es mir immer verlängern wollen, und nun kam 
die Strafe für meine Faulheit! Daß er nicht ein 
einziges Mal das Wort an mich richtete, konnte 
ich leicht ertragen, aber daß meine Füße ſo zu 
ſehen waren, ärgerte mich. Aber im Ganzen über⸗ 
wog doch die Freude darüber, daß Dore, die fo 
wenig Geſchmack an jungen Herren findet, ſich mal 
nach Herzensluſt unterhalten konnte. 

Wie ſchade, daß ſein Vater Müller geweſen iſt 
— er und Dore ſahen vortrefflich neben einander 
aus. Sie haben beide ſo etwas Kräftiges und Ge⸗ 
ſundes .. aber ich fürchte, die Dore hat doch 


mehr Intereſſe für das, was er thut, wie für das 
was er iſt. F 
Marmelhaus, am 4. Januar 1856. 
Recht lange habe ich Euch, liebe Kindeskinder 
ohne Bericht gelaffen, aber vor Weihnachten hat 
Eure Großmutter keine Zeit, Tagebuch führen. 
Unmöglich! Die Arbeiten in der Heimlichkeit und 
die Vorbereitungen und das Kuchenbacken — eb. 
kommt immer eins zum andern, und wenn wir 
zwiſchen dem Zuſchneiden der Armenſachen und dem 
Sticken an Lieſels Teppich etwas Zeit erübrigten, 
ging es hinaus in den Schnee oder auf die 
Eisbahn, die auf der andern Seite der Stadt ifl 
und ſehr beſucht wird. Fritz hat mich viel im 
Stuhlſchlitten gefahren. Das war ein bischen 
langweilig, denn ich laufe zehnmal lieber Schlitt⸗ 
ſchuh — aber es machte ihm jo grenzenloſe Freud 
und da gab ich denn immer nach! — 
Das ſchöne Weihnachtsfeſt verlief ſo herrlich 
wie immer. Während die Eltern den Baum an⸗ 
putzten, gingen wir durch die fallenden Schneeflocken 
in die Abendkirche, wo auch ein Chriſtbaum brannte 
und die Kinder ſchöne Lieder ſangen, d. h. ſo ſchön 
ſie konnten, denn die armen Dinger haben jetzt ja 
faft immer Schnupfen. Aber wir find das ſchon 
gewöhnt. Erbaulich und ſchön ſprach der Hert 
Paſtor über „die Liebe Gottes, die vom Himmel 
geftiegen iſt'. Mir wurde das Herz ganz weich. 
Das iſt doch wohl die große Liebe, nach der ich 
mich immer ſo ſehne, von der ich denke, ſie fol 
erſt eigens für mich geſchaſſen werden — und bin 


dabei ſo blind und dumm und ſehe nicht, was Dore 
i hat und worin fie, 


ſchon längſt erfaßt und begriffen 1 
ihr größtes Glück findet: die göttliche Liebe unſeres 


Erlöfers, die auf die Welt herabgekommen iſt und alle N 


Herzen erleuchtet, die ſich ihr öffnen! G. f) 


2 


Bekanntmachung. 


Den Herren Arbeitgebern in Stadt 
und Land wird die Benutzung der 
mit unſerem Einwohner⸗Meldeamte 
(GMathhaus, Erdgeſchoß, Nordein ang) 
1 — OL elle 

gelernte gewerbliche und 
landwirthſchaftliche Arbeiter 

Nee 8 

eſe Arbeits i 
entgellig, eitsvermittelung iſt un⸗ 
— — die Arbeitnehmer, zu deren 
utzen hauptſächlich die Einrichtung 
getroffen iſt, gilt das gleiche. 

Die Melbeſtelle ift geöffnet: 
werktäglich, vorm. von 8—12 Uhr, 

nachm. von 3—5 Uhr. 

Thorn den 4. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
9 ek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
ehmkiestweg nach Schloß⸗Birglan ges 
Aten, können ungefähr 1000 Stück 
orn⸗Alleebäume abgegeben werden. 
ſchalt er 9 3 ver⸗ 
‚ Pileglic, behandelt und beſit 
gutes ban de ſedtem. eee 
egen des Preiſes, der Abgabe ıc. 
3 ſich Reflektanten geſalligt an 
ie ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn den 4. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


as am 10. Juni 1903, vor; 
eignes 10 Uhr, vor dem unter 
Uicusten Gericht zu verſteigernde 
undſtüſck iſt im Grundbuche 
120 chöuwalde, Band 3, Blatt 
wird eingetragen. Im übrigen 
od auf die Einrückung vom 
„März 1903 Bezug genommen. 
horn den 9. April 1903 


Königliches Amtsgericht. 
Jwangsberſtei rung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Arekung ſoll der im Binnen⸗ 
ſchiffsregiſter des königlichen 
Amtsgerichts zu Graudenz unter 
Nr. 1 eingetragene Raddampfer 
Alice“, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes anf 
den Namen des Julius Baschi 
kowski eingetragen, am 


10. Juni 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 

r. 15, verſteigert werden. 

Der Dampfer iſt aus Eiſen 
gebaut und mit 2 Maſten und 
einem Holzdeck verſehen. Er iſt 
——.— am en Tous Brutto» 

alt un 5 
e Dr dee 


0 
0 ulgliches April 1903. 


f Am 

In unſer Wen Zaun 
giſter iſt bez oſſeuſchaftsre⸗ 
Reutſchkan, ein >. 8 
voßfenichait mit beichränkter Daft- 

t in Reutjchkan, hente ein- 

getragen, daß das ſtellvertretend⸗ 
Vorftandsmitglied, prakt. Arzt 
r. Arthur Bache aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgetreten, und daß au 
feine Stelle der prakt. Arzl 
Dr. Walther Grunewald in 
Neutſchkan in den Vorſtand als 
Stellvertreter gewählt iſt. 

Thorn den 9. April 1903. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der kaiſerlichen 
Neichö-Nayon : Rommiffton —— 
4. 03. Nr. 50/8. 03. R. R. C. 
aufgruud des 8 23 des 
rayongeſetzes vom 21. 12. 

1, S. 459) der 


71. 
2 Nan 


worden, und zwar von 

an bert en Raponſtein Nr. 10 
Aolben haufjee nach Culmſee 
Wel a fe Löwe) bis zur unteren 
at Der 1. Mayon vom 
* 8 Rayonſtein 0 oldener 
lee 3 zur oberen Weichſel 
der unverändert fortbeſlehen. 
ner werden auf dem rechten 
Saler der 2. Rayon der 
mies ing in ſeinem ge⸗ 
ie ne en Umzuge und das durch 
eitt 1 Nagonſtein von dem 
E. Almen ein Nr. 10 an 
rue) Hl eber hanfiee(gotbener 


aus ur untere i 
Gelande 1. Mahon ideen 
Beſchrä für die olge nur den 
unteriorfen, es 8. Rayons 
änderten efteinung des abge 
von de Theils des 1, Ma ons 
Re. 100% zeitigen Rahonſtein 
unteren Ncdener Löwe) bis zur 
erfolgen. eichſel wird in Kileze 
Der Paule April y 
Amtsborſte zo. 
2 > W miede⸗ 
kiſerne 
Fenſter, 
Grabgitter 
2c.fertigtbilligft 
R. Thomas, 


7 Schlofjermeift. 
Thorn 


Poon:Denuftmal, 


In Verfolg unferer u aus dem Dezember vorigen Jahres 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Sammlungen für das 


Maart Thorn, 


erberſtraßße 23, I. 
Beginn des Unterrichts am 16. April. 
Unterricht in einfachen und Kunſt⸗ 


in Berlin zu errichtende Roon⸗Denkmal in der Provinz Weſtpreußen folgendes | handarbeiten, Handnähen, Flicken und 


Ergebniß gehabt haben: 
I. Regierungsbezirk Danzig: 


1. Krei Berent R 118,65 Mk. 
2. „Danziger Höhe 95,30 „ 
3. „ Danziger Niederung. 628,41 „ 
4. „ Danzig Stadt 976,83 „ 
db. NED an 7 638,78 „ 
6. „ Elbing Land 515,15 „ 
7. „ Elbing Stadt 250,20 „ 
8. „ Carthauns 6552,79 „ 
9. „ Marienburg 357,65 „ 
10. „ Nenſtadt Weſtpr. 57,75 „ 
eee 755,84 „ 
12. „ Pr. Stargard . . 1002,69 „ 
Summe I 6048,54 Mr. 
II. Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 
1. Kreis Brieſen „75 Mk. 
„ n 8: 05: BRD: 
. Diem 5 47887 „ 
r 20080 
5. „ Grande Land 529,46 „ 
6. „ Graudenz Stadt. 201,95 „ 
7. „ Konitz . 410,00 „ 
8. „ Löbau IE 491,60 „ 
9. „ Marienwerder 1101,00 „ 
10. „ Roſenberg 1084,16 „ 
11. „ Schlochan . 1066,22 „ 
12. „ Schwetz. 130,00 „ 
13. „ Strasburg Weſlpr. 336,95 „ 
14. „ Stuhm „ 1 6URD0D " 
15. „ Thorn Land . 76412 „ 
16. „ Thom Stadt. . 5221 „ 
17. „ Tuchel . 48. 
Summe II 9401,67 Mek. 
II. Ohne Vermittelung der Kreis⸗ 
Komitees uamentlich aus 
Danzig Stadt eingegangene 
Sede 427,73 Mk. 
Summe III 427,73 Mk. 
IV. Spende der Weſtpreußiſchen 
Landſchaftlichen Darlehus⸗ 
Kaſſe einſchließlich der von 
ihr gewährten Binfen . . 214,01 Ml. 
Summe IV 214,01 Mk. 
dazu „ I 427,78 „ 
” * 9401,67 „ 
„„ „ 1 ee 
End⸗Summe 16091,95 Mk. 


Allen Gebern und allen denjenigen, welche ſich als Mitglieder der Kreis⸗ 


Komitees oder ſonſt um den Erfolg der Sammlungen verdient gemacht, ins⸗ 


beſondere anch der Preſſe, ſoweit fie nuſere Veröffentlichungen koſtenlos auf⸗ 
genommen, ſprechen wir hiermit noch einmal unſeren herzlichen Dank aus. 
Danzig, im März 1903. 


Das Weſtpreußziſche Provinzial⸗Komitee 
für die Errichtung eines Roon⸗ Denkmals. 
Delbrück, 
Ober⸗Präſident. 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 

Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehort zu — anſteckenden 3 und 

iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
abien gewöhnlich na gem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entd Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
rg * — N aus an Lungen n Außer- 

ahrt er auch im trockenen Zuſtande monatel i 
Lebens ⸗ und Unftednngefätigteit 0 Zuſt sein 
läßt 1 Fig 8 1 amm lach für ſeine Umgebung bietet, 
J ende Maßn i i 
Gr abe ci Grünten: ßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 

Alle Huftenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verbächti 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich eg pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen, Waiſenhänſer, Fabriken, Werkſtätten 
aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl ul gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, fondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß fie schließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
jergfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe» 
ſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
en ſondern auch zu desiuſiziren. 

. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten u. |. w.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinſektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs und Genußmitteln find Schroinbfüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulbſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder ben 18. Januar 1898, 


Der Regierungs⸗Präfſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn ben 1. ah 1902. 5 4 Tue 


Der Magiſtrat. 
Metall, ticket, fowie mit Tuch überzogene 
„ Slioürge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis 1 den eleganteſten liefert 
m den billigſten Preiſen 
as Sarg⸗Magazin von 


Coppernikusſtr. 41, 


1 a au der Gasauſtalt. 


* 


. Re 


A. Schröder, 


1 Keusch (. Bobnun, t Mohnung 
. 7 „ ev. m. i Mi ’ . im. u. 
Wohnung u. Arbeitsraum. FR ne fe 10 


Breiteſtraßſe 25 Uberm. Gerechteſtr. 9, I, n. vorn. 


Stopfen, Wäſchezeichnen und 
Maſchinennähen, Schneidern, Putz. 

Aumeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich am Mittwoch Vor⸗ 
mittag, oder in meiner Sprechſtunde 
von 3 bis 4 Uhr entgegen. 


Wally Bandau, 


geprüfte Handarbeitslehrerin u. 
Juduſtrielehreriu. 


— — — — 


Billard⸗ 


Kugeln, Queue's, Oueueleder, 
Dnene: und Schreibkreide, Kreide⸗ 
halter und Karteupreſſen, ferner 


© Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte fteiß zu 
billigen Preiſen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 
II. Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 
3 garantirt 
Honig, 
verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 5 
Mark franko gegen Nachnahme 
Aug. Kaufmann, Uelzen, 
Lüneburger Haide. 


20 Reitpferde 


verkäuflich, worunter 
mehrere für ſchwerſtes s 
Gewicht. Auf Wunſch jede uä 
Auskunft. 

Graud. Tatterſall, Beſ. Gerber, 


Graudenz. 


Brodiaus 
Konbverſations⸗Lexikon, 


14. Auflage, Anſchaffungspreis 16 
Mark, wie neu, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Aeitere Briefmarken oder 
ganze Sammlung wird eventuell mit 
in Tanſch genommen. Wo, fagt bie 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ener Spazierwagen 
und Reitpferd verkäuflich 
Mellienftrafte 138, II, 
Ein gut erhaltener 


Jugdwagen 
(6 Sitz) mit Verdeck billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, fagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Speiſekartoffel, 
Santkartoffel 


bei 
Franz Zährer, Thorn. 


12-15000 Mk. 


auf ſichere Hypothek von ſofort ge ⸗ 
ſucht. Von wem, zu erfragen in 


Pianino 

ſofort zu vermiethen. 

F. A. Goram, Heiligegeiſtſtr. 10. 

f ſucht häusl. erzog. Dame. 
Heirath Vermög. 40 000 Mk. 
Herren (auch 9 75 Vermbg.) aber gut. 
Charakters erhalt. näheres a. Bild durch 
Glückstern, Berlin 8. 42. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Schueidermaſchine 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn 8. 


—leberfſtüſſiges 
Shlofferlandwerksgeun 


1 Stanze mit Scheere, 1 Duplex: 
Stange, Richtplatte, Amboßf, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


RıcHARD LÜDERS 
Görlitz u. Berlin uw. 7. 
Patentanwalts - Bureau. 


Junger Mann 


von 15 bis 25 Jahren, wird zum 
Käſeausfahren verlangt. 
Käſefabrik, Mocker, Amtsſtr. 7. 


Tüchtige 
Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, Thorn. 


T Behiffen u. T Lehrling 


ſucht von ſofort 
J. Sommerfeldt, Friſeur, 
Thorn 3, Mellienſtraße 100. 


Tichſiger ethwiedegefll 


für Hufbeſchlag, ſowie 1—2 Schmiede⸗ 
lehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
werden geſucht, außerdem ſofort ein 
tüchtiger Stell machergeſelle, der 
ſelbſiſtäudig arbeiten kann und auf 
Laſträder eingearbeitet iſt, bei hohem 
Lohn für dauernde Beſchäftigung. 
Joh. Ploszynskl, Schmiedemeiſter, 
Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 


here 


von Hue 5 Mittags id, 


Brückenſtraße 22, II. 


olineum un 


„ 


Höhere Privgt⸗ Mädchenschule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dieuſtag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 

TEN Mocker, Thorner- 


traße x 
Konzeſſ. Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen mit Kinder⸗ 
garten. 
Sommerkurſus Beginn den 16. April. 
E. Zimmermann geb. Ernestl, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Benfionäre - 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 


1 z. Verk. u. erſttlaſſ. 
deut geſucht Zigarr. Vergüt. en 
Mk. 250 mon. 

Jürgensen &. Co., Hamburg. 


Anſt. junger Mann, unverh., mit 
gut. Zeugn., ſucht Stell. als Komptoir⸗ 
iener oder herrſchaftlicher * 
4 


Anerbieten bitte unter J. H. 
poſtlagernd Thorn. 


Schloſſergeſellen 


0 ſtellt ein 


O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


1 Tiſchlergeſelle 


auf Särge und 1 Lehrling zur 
Tiſchlerei können eintreten. 
J. Golaszowski, Jakobſtr. 9. 
in Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
Bacheſtraße 16, 


Lehrling 
(Kaufmann) von ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Nächterner Hausdiener, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird von ſofort geſucht. 
Gaſthaus „Zu Krakau“. 
Einen kräftigen, ehrlichen 


Laufburſchen 


ſucht Plohwe, 
Mellieuſtraße 103. 
Nöchinnen, Stubenmddchen, Mäd⸗ 
chen für alles, erhalten gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Maſchinen⸗Mählerin 


verlangt ſofort 
A. Stephan. 


Ein ordentliches Mädchen 


für alles wird geſucht 
Mellienſtraße 81. 
Lehrmädchen 8 
ſofort geſucht Küthe Siewerth, 
Papierhandlung, Altſtädt. Markt. 


Speichergebände 
Bacheſtraße 1 


ſofort auf Abbruch b u verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20. 


* 


39 


prämlirt mit goldenen und silbernen Medaillon. 
Neudeekungen, 

Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächerkomplexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


Gegründet 1874. 
Stolper Steinpappen und Dachdeckmateriallen, Rohrgewebe-, 
Zementdachfalzzlegel - Fabriken mit Danıpf- 

betrieb. 
Zweiggeschäfte : —— 
Deutsch-Eylau Wostpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


Ein | Kindermädchen 


Anfertigung von Maſſenauflageu. 


Sämmtliche 
kaufmännischen Formulare, 


Briefpapiere und Houverts mit Firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Kechnungen, Fakturen, 
Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, 
Dreis-Derzeichniffe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarifche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 
empfiehlt zur korrekten, ſchnellen und billigen 

Lieferung 


. Donhremski”" Buchirckeg, 


KRoftenanfchläge bereitwilligſt. 


S 


e ee 


u 


a 


mit guten Zeugniſſen kann fich melden. 
J. Strohmenger, 

Junge janbere Anfwärterin ſo⸗ 
fort geſucht Schuhmacherſtr. 20, II. 


Aufwartemädchen 
fofort verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 


10000 Mark 
auch getheilt, find auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote bitte unter 
E. F. poſtlagernd Thorn III 
zu ſenden. 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


N 
1 großer Platz, 
der fich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
fort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Geldſchrank 


zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 


Frage nach! 


. ee Ihre ni. Adr 886 
Bedaure iche schon mi 


nicht schon früher 
in Erfahrung gebracht zu haben. 
Meine Existenz verdanke ich Ihnen. 
Aehnliche Atteste hunderte. 
Verlangen Sie sofort Gratis -Zu- 
sendung unseres Katalogs. Fall- 
nicht's Laboratorium Gd. m. b. H., 

Eidelstedt bei Hamburg. 5 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebeufo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
F ſind zu haben 
in der 

C. Dombrowski’fchen Buchdruckerel, 

Thorn. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bades, 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Culmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Fahren ein Kolonial- 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, ii mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Adolph Jacob. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraßſe 24. 


© 


— — 


Adolph Wunsch, 


ülteftes Ichuhwaaren » Gefhäft 
in Thorn, Eliſabethſtr. 3, 
neben der neuſtädtiſchen Apotheke 
empfiehlt 
zum bevorſtehenden Oſterfeſte: 
Kinderschuhe von Mk. 0,30 an. 
Hohe Damenstiefel von Mk. 3,50 an. 
Elegante Herren-Zugstiefel 
von Mk. 5,50 an, 
Alleinverkauf der weltberühmten 


> Deul⸗Schulſliefel. S 


rr 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße 10. 


G. A. Soram, 


ei 
KReell} 


Sebrüder d 
er Ces, 
THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Kötel „Schwarzer Adler“, 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


| Möbel-Zusstattunss-Masazin; 
— 2 verbunden mit Polster- und Dekoralions-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bel billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 
Muſik⸗Juſ Fabrik ee 
uſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und! 
9 Handlung. i geschützt. 


ge % DE 
299%, 


Mein Bureau 


befindet ſich 


Thorn, 


D. R.-G.-M. } 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Öapeziere und * 


a 8 6 e ſchüfts-Derlegun g. 
Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


; er befindet ſich vom heutigen Tage 
[Neustädter Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Hauſe, neben dem königl. Gonvernemeut. 
H 


Der von Herrn Uhrmacher reus 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 


E. Szymins ki. 
Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeiguet, 
vermiethet A. Stephan. 


* 12 * 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzendet Wohnung, Reife, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäfſt mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraſte 20, J. 


— ͤ — 
2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neuban 
Mellieuſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Der kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 ift vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Kell. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 


De loraleure, 
„ 


ochachtungsvoll 


Maped. Mark 20, 1. dn Feyerabend. 
Geitwart, 


3 Rechtsanwalt und Notar. 
— 90099 04009 


IE . — 


45 PPP REN LE SEE N 8 x 85 
1 Altbek klimat. Kur⸗ 

Bad charlottenhrunn i. Schl. a. Sabeort in bert. wal 
Höhenlage, 478 — 544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 


] Poſt, Telegr. u. Fernſpr. Quellwaſſerleitung. Kurzeit Mai— Oktober. Billiger 
— Illustr. Proſpekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. — 


ſtraße⸗Ecke, pt. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobaudſtr. Nr. 16, pt., r. 
Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Zu erfragen im Hinterhauſe, 2 T. 


„eee 


e % %%,j,j,jj ü 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 


Aufenthalt. 


75 7 


r 


Wir empfehlen unſer vorzügliches und dabei fehr preis- 
werthes Fabrikat, welches mit allen bewährten Neue- 
rungen ausgeſtattet iſt. 

Kalaloge gratis und franko. — Stets reiche Auswahl am Jager. 


Fahrradwerke Bismarck, 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt - Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pig. 
Anders & Co. 


= 


‚Der Liebrei 
eines schönen Gesichtes 


1 durch Sommersprossen, rothe Bergerhof. 
"lecken und Pickeln beeinträchtigt. + . eee . 
nd Pickel beeinträchtigt. | Pektreter: Walter Brust, Thorn. zu. seinsmerzenue F alem. & 
75. 55Gb Plättmaschine „DALLI“, 


neuestes Modell (Preis 5 
Mk.), ist an Einfachheit,, 
Wirkung und Bequemlich- 
keit im Haushalt unerreicht. 
— Drucksachen, humor. 
Dalli-Postkarten und Dalli- 
A Jugendspiele überall um- 
M sonst, evtl. direkt durch 
A Deutsche Glühstoff-Gesell- ® 


Dana -Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


fürblendend weissen Teint, 5 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Sr 7. A f Wandschoner, Waschtischgarnituren, 
nene en Tischläufer, Tableftdeckehen, Lampontallor, 


Neinigungs⸗Anſtalt 

Anna Adami, Hi Wachsbarchente, 
Gerechteſtraßeſ Auflegerstoffe für Küchentische, | 
41 schwarze und farbige Ledertuche, 

für Kinderwagen 


empfiehlt 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein elegauter Jagdwagen 
7 mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 
zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
a 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


„Bonnennönig“, 


Marke geſetzlich geſchültzt. 


Breitestrasse 4, 


Gothaer Lebengverſicherungsbank a. G. 
Verſicherungobeſtand am 1. Februar 1903: 827 Mill. ink. 
Verſicherungsſummen, ausgezahlt feit 1829: 4y2 „ „ 


2 


IB: 
& 


ER 
St Ren 


e | 
Wie erhält man ein waſſer⸗ 
dichtes Dach! 


Metall: u. Holzfürge, 


Nur durch den Gebr 
Dachenſtrich „ Seunenkönig“ er Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Divi⸗ Sterbehemden, n 
cher durch ſeine ausdanerude Haltbar- | deudeuſyſtem) find thatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar Kiſſen und Decke 
keit ſich anch ſehr billig ſtellt! eine jährliche Reute. biligſt bei 


Albert Olschewski, Stomberger 


Vertreter in Thorn: 
Vorstadt, Schulſtraßt 22. 


Vortheile beim Gebrauch von 
„Sonnenkönig“: 


Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 


0. Bartlewski, 
Seglerſtraße 13. 


nne, f ui net: > in Culmſee: Otto Deuble. Müllers 
elterfeſt, iſt nicht fo feuer⸗ 

gelährlich als Theeranſtri ö 1 Anſti ' ö Blumendünger 
dic 9 4 left ar 1 Unerreicht günſtige, elle Sinnapnequellen if A erste uub Here Präparat, 


bieten ſich durch die Fabrikation von: Relsing's vielf. patent. beſtens 2 

bewährten, doppelfalz. Sattelfalzziegeln aus Zement und Sand, ſowie] Topfgewächſe, e 4 eh 
Futtertrögen mit ſerbſtthätiger Tränke, D. R.-P., hochwichtig für alle n rn Ale Aagener Rilh en 
Gegenden, bei koulauten Bedingungen. Vertreter bei hoher Brodifion geſucht. 5 5 e Bez gleichmäßiges 
Ludwig Nicol, München. Sämmtliche Spezialmaſchinen und Formen ſchönes Gedeihen zu bewirken und 


für Zementwaarenfabriken. bas Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
Dee eee eee MEERE hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
* 
0. Kling ranestasse Eckhaus. 


haben in Drogen-, Kolonialw.⸗, 
Samen⸗ und Blumenhandlungen. 
Verkaufsſtellen durch Plakate er⸗ 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, ‚rösstes Lager. 


Dächern und braucht nur alle 5 
Jahre ernenert zu werden. 
Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: M. Leppert und’ 
L. Kwella, Mocker, Lindenſtr. 18 


Alam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Herren- und Damen-Garderobe eic. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breiter, und Schuhmacherſtr. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


ern wur“ 


Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 


Bei Appetitlofigkeit, 


1 Magenw d ſchlecht 
DEUTSCHE 3 unge _ Vom. Magen ber te A 


SCHDTE-AUSSTELLUNG Ton Kaijer’s 


DRESDEN 1903 . was E | Pfeffermünz-Karamellen 


BR = ftet3 ſicheren Erfolg. 
AUSSTELLUNG DER Deutschen SCÄDTE . 
„ „UND INDUSCRIE-AUSSTELLUNG. . . . Bade W Dei: k. Bogden 


in Thorn, A. Kirmes in Thorn. 
Täglich Veranstaltungen des festausschusses. 


Wohnung, 3 Bimm., f. 300 Mt, 


z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn... 


ſichtlich; eventuell durch 


Baustellen 
Mellienſtraßſe 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Mein Haus, 


Seglerſtraße 11, 
40550 mit großem Hofraum und 
120% % Ausfahrt, iſt unter ſehr 

n günſt. Beding. zu verk. 
J. Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Tiſchlerarbeit. 


1,80 XK, 00 
lichtes Maaß, 


30 6 und 4 Füllungsthüren, 
2,12 & 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 


fa 


in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Farben preiswerth zu haben 
Gustav Heyer, er 6, 
Glas- u. Borzellan-Handlung. 


Möbl. Wohnung, „ e. Besen, 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 


Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, II. 


Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
u. v., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit. 
Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr. 6, I., r 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4, 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 22. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Möbl. Parterrezimmer 
u vermiethen Bäckerſtraße 13. 


Fut möbl. Zimmer z. den. 

Heiligegeiſtſtr. 17, I, 
M. Zimm. z. verm. Manerſtr. 36, III. 
Mobi. Kin. J. verm. Tuchniacheritr. IL 
W eee 
Möbt. Zimmer zu verm. Bacheltr. 9. 


| 


ee x 
iger Nermielhe solork: 
Bücherriemen, Herrſchaftliche 5 zimmerige 


Wohuung, 1. Et., Albrechtitrafte 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres 


Albrechtſtraße Nr. 6. 
Hochherrschafil: 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bus 
behör mit Zentraſwaſſerheizung iſt 
von ſofort zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Wohnung., 
7 große Zimmer, Badeſtube und 
Pferdeſtall, zum 1. Juli zu ves 
Imiethen Fiſcherſtraſte 51, di, 


Culmerſfr. 5, 1 Tt. 


Wohnung von 3 Zimmern, Eutree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 


cr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


4 [4 
Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
„Oktober er. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Bismarckſtr. 3, l, 


herrſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 

1 Balkonwohnung, I. Etage, 
1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraße 3, pt., r. 


Mumme Bacheſtr. 15 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferdes 
ſtall und Wagenremiſe iſt von ſofort 
od. ſpäter zu verm. Beſichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 
— 


Wohnungen. 


ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culuierſtr. 15. 


— 


Sälejide Speilezwiebel, 


Mk. per Zeutuer. 


Nuſſiſche Steckzwiebel, 


30 Mk. per Zeutuer, 
bahufrei Danzig, offerirt 
Spak, Dauzig. 


7 * e 
er 5 


Selbstheizende Haushal- 
tungs-Plättmaschine, neuestes 
Modell, bewältigt die doppelte 
Arbeit in der halben Zeit. Öhne 
Kohlenglut, ohne Bolzen, ohne 
flüssige Brennstoffe, nur mit 
Dalli-Glübstoff. Unerreicht an 
Einfachheit, Bequemlichkeit u. 
Sparsamkeit. Zum Preise von 
5 Mk. mit eingeprägtem Schutz- 
wort Dalli in allen besseren 
Geschäften der Branche zu 
Drucksachen, humor. 
Dalli - Postkarten und Dalli- 
Jugendspieleumsonst. Deutsche 
Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 


Serberſtraßt 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Die 2. Einge Senlerllr. 7, 


beſtehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
— : FE 


— 


Wohnung, 
Stube und Küche, 1 Treppe, von fo» 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


b 5 
von fof, zu verm. breiter. K. r Vacheſtraße 17 


* . 


Er e Briefen, 13. April, 


2. Beilage zu Nr. 


86 der „Thorner 


Mittwoch den 15. April 1903. 


Preſſe“. 


Die Drientreife des deutſchen 


En; Kronprinzen. 
eh, 11. April. Seine Kaiſerliche Hoheit 
Ben deutsche Kronprinz und Prinz Eitel ur 
= Beute früh an Bord des „Saphir“ im Piräus 
en gommen, Der Kronprinz beſuchte alsdann 
tel ſchemandauten des im Hafen ankernden öſter⸗ 
ve ben Geichwaders. Um 19 Uhr gingen der 
a prinz und die Krouprinzeſſin von Griechen⸗ 
die a. Bord des „Saphir“. Bald darauf traten 
155 neben Herrſchaften die Fahrt nach Athen an, 
Nit 40 am Bahuhofe vom Könige, den Prinzen 
106 laat und Andreas, dem Miniſter des Aus⸗ 
ai igen und dem deulſchen Geſandten in Athen 
ichen en wurden. Um 1 Uhr fand im könig⸗ 
tafel Kae ofie im engeren Kreiſe Frühſtücks⸗ 
und Ochnrittans beſichtigte der deutſche Kronprinz 
Kr der Prinz Eitel Friedrich in Begleitung des 
würdpringen und der Krouprinzeſſin die Seheus⸗ 
) Urdigteiten der Stadt. Abends beſuchten fie mit 
er königlichen Familie das Theater. 
N ‚12. Abril. Seine Kaiſerliche Hoheit der deutſche 
beuten und Prinz Eitel Friedrich nahmen 
Kalte Morgen an der Oſtermeſſe in der königlichen 
fapelle theil. Abends fand im Schloſſe ein Gala⸗ 
Ki ſtatt, welchem der Premiermiuiſter, der Mi⸗ 
N er des Auswärtigen und die Mitglieder der 
zutſchen Geſandtſchaft beiwohnten. Der König 
reichte dem Kronprinzen und Prinz Eitel 
denedrich das Großkreuz des Erlöſerordens. Bei 
em Diner brachte der König in deutſcher Sprache 
einen Trinkſpruch auf die Prinzen aus, in welchem 
er ſeiner großen Frende über den Beſuch des deut 
8 en Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich 
usdruck verlieh, die er von ganzem Herzen will⸗ 
dinmen heiße. Nach dem Diner unterhielt ſich 
er Kronprinz mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Ihe brach hierbei feine lebhafte Befriedigung 
über den bereiteten herzlichen Empfang aus. 


Provinzial nachrichten. 

; $ Eulmfee, 10. April. (In der Fortbildungs⸗ 
faulen wurde beim Schluß des Schuljahres nach- 
Beende Schüler für beſonderen Fleiß und gutes 

etragen mit Prämien, beſtehend aus praktiſchen 

chern, ausgezeichnet: E. Zink, F. Czafkowski. 

„ Piorkowski, St. Budzki, A. Bikulla, L. Boz⸗ 
uersti, A. Szubrich, A. Simon, E. Tauk, 
R. Sohieckl, J. Stolik, J. Schubinski, M. Grodzki, 
E. Reiff, C. Schneider, Zmundziuski, R. Weiß, 
O. Zilz, A. Zarske, W. Reiter, V. Solecki, J. Tie⸗ 
ftelsti, F. Kowalski. Der Feier wohnten die Mit- 
glieder Kuratoriums und die betheiligten Lehrer 
bei. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert hielt 


eine Auſprache. Im Namen der Prämiirten dankte 


er Lehrling E. Tauk. 


Verbfßerelſchebresbericht für dns Raleude lehr 100 
von 114728 ie Sparkaſſeneinlagen haben ſich 
fonds von Gade auf 1282898 Mk., der Sicherheits⸗ 
waren 772029 fr bpb en 193085 Re 

20 „an otheken. 
auf Wechſel, 47808 Mk. 918 Darlehne an Ge⸗ 


für das Kalenderjahr 1902 


meinden ꝛc., 176864 Mk. als Schuldſcheindarlehne 
ausgeliehen und 132809 Mk. in Jubaberpapleren 
angelegt. 1708 Sparkafjenbiicher waren in Umlauf. 

Culm, 8. April. (Eine Ortsgruppe des allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereius] hat ſich geſtern 
im „Culmer Hof“ mit 36 Mitgliedern gebildet. 
In den Vorſtaud find Baurath Rudolph (Vor⸗ 
sitzender), Dr. Wolffgram und Apothekenbeſitzer 
Kobes gewählt worden. 

Strasburg, 8. April. (Den Kreistag) eröffnete 
der Herr Landrath Raapke mit einer Gedächtniß 
rede für den kürzlich verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzer Bieling⸗ Hochheim. Zwei Neuwahlen zum 
Kreistage wurden wegen erheblicher Formfehler 
für ungiltig erklärt, in beiden Fällen handelt es 
ſich um Vertreter der Landgemeinden. Als Mit- 
glied des Kreisausſchuſſes anftelle des Herrn 
Bieling wurde Herr Amtsrath Hoge⸗Puſta⸗Dom⸗ 
browken, als Kreisdeputirter Herr Laudſchaftsrath 
Abramoswoski⸗Jaikowo und als Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter Herr Generallaudſchaftsrath 
Weber⸗Kl. Gorczenitza gewählt. Zu dem darauf 
folgenden Mahl zu Ehren des in den Ruheſtand 
tretenden Kreiskommunalkaſſen⸗Rendanten Herrn 
Stülp waren über 60 Herren verſammelt. 


Graudenz, 9. April. (Zur Reichstagswahl.) Nach 
Beſchluß des Grandenzer deutſchen Wahlkomitee's 
ſoll auf einer nach Oſtern einzuberufende allgemeinen 
deutschen Wählerverſammlung die Kandidatur Sieg 
als alleinige, gemeinſam dentiche Kandidatur für 
den Reichstagswahlkreis Graudenz⸗Strasburg vor⸗ 


geſchlagen werden. 

Graudenz, 9. April. (Der Herausgeber der 
„Gazeta Grudziondzka“, Kulerski, ſendet auf 
eigene Koſten 6 Perſonen nach Rom zum Paypſt⸗ 
jubiläum. Die Sendlinge ſollen die Polen in 
Kaſſubien, Pommern, dem ſüdlichen Theil Weſt⸗ 
preußeus, dem nördlichen und ſüdlichen Theil 
Poſeus, in Oberſchleſien und Rheinland Weſtfalen 


vertreten. Der Poſener „Dzileunik“ meint, daß 
Tulerski im Irrthum begriffen ſei, wenn er 
glaube, daß feine Sendlinge vom Papſt 


ebenſo empfaugen werden würden, wie ſeinerzeit 
ae ſelbſt — allerdings infolge eines Irr- 
thums. 

Tuchel, 9. April. (Bau eines Gaswerkes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung genehmigte geſtern 
einſtimmig die von einer Kommiſſion vorbe⸗ 
rathenen Verträge, betreffend den Bau und die 
Verpachtung eines Gaswerkes in hieſiger Stadt. 
Die Bauausführung wurde der Firma Karl 
Francke in Bremen übertragen und gleichzeitig 
genehmigt, daß genaunte Firma das Gaswerk 
lach erfolgter Fertigſtellung bis auf weiteres 
pachtweiſe übernimmt. Die Bankoſten einſchließ⸗ 
lich Bauplatz dürften 100 000 Mark betragen, 
welcher Betrag von der Zentral⸗Boden-Kredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin im Wege einer 
Anleihe zu recht günſtigen Bedingungen hergegeben 
wird. Der Ban ſoll ſo gefördert werden, daß die 
Betriebseröffnung bereits zum Herbſt d. 38. er⸗ 
folgen kann. 

Konitz, 9. April. (Perſoualnachricht.) An 
Stelle des zum 1. Mai in den Ruheſtand tretenden 
Poſtdireklors Hiltermann iſt dem Oberpoſtinſpek⸗ 
tor Baltruſch aus Berlin unter Ernenunng zum 


Poſtdlrektor die Vorſteherſtelle beim bieſigen 
kaiſerl. Poſtamt übertragen worden. 

Konitz, 9. April. (Die Einweihung des neuen 
Rathhauſes ſoll, wie das „K. T.“ hört, glei 
nach Oſtern ſtatifinden. Einladungen ſollen er⸗ 
halten die Herren Oberpräſident Delbrück⸗Danzig, 
Negierungspräſident von Jagow⸗ Marienwerder, 
Landrath Kreidel⸗Konitz ꝛc. Am 20. d. M. ſoll das 
nene Rathhans bezogen werden. 

Flatow, 8 April. (Selbſtmord). Der Rent; 
amtsdiener Wojahn hat ſich geſtern erhängt. Wo⸗ 
jahn war dem Trunke ſtark ergeben. 


Berent, 8. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Heute Mittag wurde auf dem saeliberaang von 
Klein⸗ nach Groß⸗Klinſch auf der ahn⸗ 
ſtrecke Hohenſtein⸗Berent der Arbeiter Elias 


Angellichaus aus Groß⸗Klinſch beim unzeitigen 
Aufenthalt auf dem Bahnkörper von einem Arbeits⸗ 
auge überfahren und ſofort getödtet. 

Olrſchau, 7. April. (Zu große Verlegenheit) iſt 
ein hieſiger Geldbriefträger gerathen. Der Schuh⸗ 
waarenhändler B. hatte an einen Beſitzer auf dem 
Lande eine Forderung für gelieferte Waaren. Er 
ließ endlich einen Zahlungsbefehl erfolgen, worauf 
der Beſitzer den ſchuldigen Betrag mittelſt Poſt⸗ 
anweiſung au B. abſandte. Das Geld gelangte 
indeſſen nicht in die Hände des Schuhwaaren⸗ 
händlers, denn der Geldbriefträger zahlte irr⸗ 
thümlicherweiſe den Betrag der Poſtanweiſung an 
einen Geſchäftsmaun ähnlichen Namens, der das 
Geld auch annahm. Die Klage ging weiter. Erſt 
als der Gerichtsvollzieher zur Pfändung erſchien, 
ſtellte ſich der Irrthum heraus. Jetzt muß nun 
der Geldbriefträger, durch deſſen Verſehen der 
Prozeß eutſtanden iſt, die Koſten bezahlen. Der 
Poſtbote will ſich an den uurechtmäßſgen Empfän- 
ger des Betrages der Poſtanweiſung halten. 

Dirſchau, 8. April. (Ein Zweigverein des all⸗ 
gemeinen deutſchen Sprachvereins) hat ſich hier 
gebildet. Vorſitzender iſt Herr Schulrath Loeſer, 
Schriftführer Herr Rektor Gulbius. Bis jetzt ſind 
dem Verein 30 Mitglieder beigetreten. 

Dirſchau, 9. April. (Der heute Nachmittag 
fällige Nord⸗Expreßzug) traf mit 90 Minuten Bere 
ſpätung hier ein. Als Urſache der erheblichen 
Verſpätung wurde das nicht rechtzeitige Eintreffen 
des engliſchen Poſtdampfers in Belgien angegeben, 
deſſen Ankunft der A 1 abwarten mußte. 
Der Expreßzug hatte nur 18 Reiſende. 

Elbing, 9. April. (Zur Reichstagswahl.) Aus 
dem Maxienburger Kreiſe geht der „Elb. Ztg.“ 
eine Zuſchrift zu, wonach die Stimmung dort 
überall dahin gehe, daß unter allen Umſtänden 
müß Herru von Oldenburg eingetreten werden 
müſſe. 

„Königsberg, 11. April. (Beſtätigte Wahl.) Der 
König hat die Wahl des Oberlehrers Dr. Dirichlet 
en Direktor an dem Kneiphöfiſchen Oymnaſium 

eſtätigt. 

Königsberg, 8. April. (Die Königsberger 
Schloßfreilegnugslotterie) wurde hente beendet. 
Zu der Schlußziehung wurden 1 Gewinn zu 5000 
Mark auf Nr. 39068 gezogen. 1 Gewinn zu 2000 
Mark auf Nr. 11717, 1 Gewinn zu 1000 Mark 
auf Nr. 116295, 5 Gewinne zu je 500 Mark auf 
Nr. 107498, 131786, 179 824, 21 234, 66 497. 


Inſterburg, 9. April. (Zurlcknahme von Be⸗ 
leldigungen.) Der Chefredakteur der „Oſtdeutſchen 
Volksztg.“, Kattentidt, erklärt heute an der Spitze 


ch] ſeines Blattes, zugleich im Auftrage der dieſer⸗ 


halb mit angeſchuldigten Verleger der „Oſt⸗ 
deutſchen Volksztg.“, Otto Mahnke und Kreis⸗ 
kaſſeurendant a. D. Wilhelm König, daß die Be⸗ 
hauptung, der Kanonier Auguſt Baltruſch von 
der 6. fahrenden Batterie des Feldartillerie⸗ 
regiments Prinz Auguſt ſei in der Nacht vom 7. 
zum 8. Auguſt v. Is. durch Kameraden vom Leben 
zum Tode gebracht worden, ſich nach dem Ergeb⸗ 
niß der gerichtlichen Unterſuchung als der Wahr- 
heit nicht entſprechend erwieſen habe. Es wird 
deshalb bedauert, daß der betreffende Artikel 
aufgrund von Gerüchten, deren Richtigkeit von 
ſeiten der Redaktion vorher nicht eingehend 
ſichergeſtellt war, aufgenommen worden ſei, und 
es werden die gegen Angehörige des Feldartille⸗ 
rieregiments Prinz Auguſt ausgeſprocheuen Ber 
leidigungen ausdrücklich als ungerechtfertigt zu⸗ 
rückgenommen. 

Tilſit, 8. April. (Beſitzwechſel.) Die Maſchluen⸗ 
fabrik von Sternkopf Söhne iſt in der Zwaugs⸗ 
verſteigerung von der Norddeutſchen Kreditauſtalt 
für 132000 Mark erworben worden. Als ſich. die 
Fabrik noch in Betrieb befand, wurden einmal 
650 000 Mark geboten. 

Aus Oſtpreußen, 8. April. (Zu den Reichs⸗ 
tagswahlen.) Für Sensburg⸗Oertelsburg iſt, 
nachdem der bisherige konſervative Abg. v. Queis 
von der Kandidatur zurückgetreten iſt, Graf Mir⸗ 
bach⸗Sorquitten als konſervativer Kandidat auf⸗ 
geſtellt worden. . - 

Oſtrowo, 5. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
wurde hier auf dem Schießſtande des 1. Jufau⸗ 
terie⸗Bataillons der 22 Jahre alte Musketier 
Emil Stelzer durch einen unglücklichen Schuß ge⸗ 
tödtet. Er war Anzeiger an der Scheibe und 
erhielt als ſolcher bei einer plötzlichen Wendung 
ſeines Körpers einen Schuß ſo unglücklich in den 
Halswirbel, daß er auf der Stelle todt zuſammen⸗ 
brach. Der Erſchoſſene ſtammt aus der Nähe von 
Rawitſch und diente bereits im zweiten Jahre. -- 
Geſtern wurde hier eine Frau verhaftet, die in 
dem Augenblick ertappt wurde, als ſie in der 
Gymnaſialſtraße ein Gebände in Brand ſtecken 
wollte. — Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
geſtern den Schmiedemeiſter Joſef Malczewski 
aus Raſchkow wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
einem Jahre Gefängniß. 

Gneſen, 6. April. (Selbſtmord.) Ein alter 
Veteran der letzten Feldzüge, der Maurer Heinrich 
Hirſch, ungefähr 70 Jahre alt, hat ſich am 3. d. 
Mts. abends im Hausflur eines Hauſes der War⸗ 
ſchauerſtraße au der Thürklinke mittelſt ſeines 
Taſcheutuches erhängt. 

Bublitz, 9. April. (Vergiftet.) Der von Nen 
ſtettin hierher kommandirte Telegrapheuvorarbeiter 
Nöske hat ſich dieſe Nacht auf dem Bahnhofe mit 
Salzſäure vergiftet. Ueber die Beweggründe iſt 
näheres nicht bekannt. Auf einem aufgefundenen 
Zettel hatte Nöske uur niedergeſchrieben, daß er 
freiwillig aus dem Leben ſcheide. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Hochachtungsvoll — 
Anton Zubkowski, 2 b 
Eee Zwingerſtraße. & 
. Drahtgeflecht, 
ſich n lee 5 Stacheldraht, 


aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 
Haustelegenphen- und 
Feleyhonaulagen, 
Waſſerleilungen, Fahr⸗ 


radreparalnren 


ſowie für fa i 
ſämmtliche 
Schloſſerarbeiten x 


J. Block 
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misch, Delitzsch. 


r 
i Valens und ſicherſtes Mittel 


f Nagel, d. Ratten, Mänſe 
Nane n ehiere, Für mensch, 
a o f Geflägel unſchädlich. 
e Guksch, Thorn. 


Darleh iebt Selbjigeber 5 


Pilpelmspapenen. 38 u. fte n 


Zaundraht, dez und verzinkt, 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kammer, von ſofort zu ver⸗ von ſofort zu vermiethen. 
miethen Neuſtädt. Markt 12, 


Zaundrahtkrampen 
offeriren billigſt 


Feruſprecher 307. 


Bier-Versandt- Geschäft 


von 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell . „ 12 „ 1,00 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel . . x. 1 18 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell... . 10 „ 1500 „ 
Geer d p . 10 1,00 „ 
Kulmbacher FFC 1008 75 
e > nnd er ae 3.00, 
RE RER ELITE N Wr N. A 100 „ 


1 kl. Wohnung, 3 Tr., nach hinten, 


Trp. H. Meinas, Altſt. Markt 24. 


Friedrich Windmüller, ? 
Altſtädter Markt 12 Thorn, Aliſtädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


Yer, r 
einmetzmejg,, Bor 
gwobandstr, — 7 


8. 


Feinstes Malsmehl. — Gesetzlich geschützt, 
Goneral- Depot: 


enen ee eee 
Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben 


. 
ES 
2 


liefert tadellos ſitzend 


Wanderer - Räder 
mit Doppelübersetzung, 


Rücktrittbremse haben sich in der ver- 
flossenen Saison hervorragend bewährt 
ihrer unbestritten 


und sind speziell 


grossen Vortheile wegen für gebirgiges f 
5 Terrain sehr geeignet. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstrasse, Ecke 
Albrechtstrasge. Fernsprecher Nr. 


eBestes Nährmittel für Kinder und Kranke!, 
Unentbehriich Pufdings, Torten, Mehlspeisen, une Sunpen und Saucen. 


5” Leicht verdaulich u, nahrhaft. 

1 Zu haben in allen besseren 
Delikatess- und Colonial en- 

Geschäften. 


A. Fast, Danzig. 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
. —— + 


Die letzten Neuheiten 
in 
Konſirmalionskarken 
und 
Geſangbüchern 

ſind eingetroffen. 


Justus Wallis, 


Papierhaudlung. 


Aliengleich 


wird jedes Antlig, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen 
Waſchungen mit 


1 ’ * 
Verbeſſerter Liliennilchſeife. 
E. Vier & Co., Radebeul 
Dresden. Stiick 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendisch Nachfl,, Anders 
& Co. und in der Raths ⸗Apotheke. 


Nötköl 
v. Bergmann & Oo., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
unſchädliches Mittel, ergrantes oder 
rothes Haar braun, reſp. ſchwarz zu 
färben. à Flaſche 1.50 bei 


Hulda Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, 1. 


uch 4: Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. N. Oschmann, Konstanz D. 173. 


Herzogliche Baugewerkschale 

tnt, C. Holzminden sein. 

Maschinen- und Mühlenbauschule 

it Verpfeogungsanstalt, Dir. L. Haarmann 

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh, für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 


Zee 


Freilauf und 


Bekanntmachung. 


Dreiprozentige Deutsche Reichs-Anleibe 
von 1903. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Reichsfinanzverwaltung auszugebenden Reichs - Anleihe haben die Reichsbank, die General 
Direktion der Seehandlungs Sozietät und folgende Firmen: Bank für Handel und Industrie, Berliner Bank, Berliner Handelsgeselischaft, 8. Bleichröder, 
Kommerz- und Diskonto-Bank, Delbrück, Leo Co., Deutsche Bank, Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius 8 Co., Rommandit- Gesellschaft | 
auf Aktien, Direktion der Diskonto-@esellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, Mendelssohn 8 Co., Mitteldeutsche Kreditbank) 
Nationalbank für Deutschland, A. Schaaffhausen'scher Bankverein, Robert Warschauer 6 &o., sämmtlich in Berlin, sowie Sal. Oppenheim ir. 8 Co. in Cöln. 
Jakob S. H. Stern und Lazard Speyer - Elissen in Frankfurt a. m., norddeutsche Bank in Hamburg, Rheinische Kreditbank in Mannheim, Bayerische 
Hypotheken ⸗ und Wechselbank in münchen, Königliche Hauptbank in Nürnberg, Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und Württembergische Verein ⸗ 
bank in Stuttgart den Nennbetrag von 


Zweihundermeunzig Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur offentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe wird mit drei vom Hundert verzin 
die Zinſen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Berlin den 2. April 1909. j 
Reichabank-Direktorium, 


Dr. Hoch. v. Akitzing. 8 


— — ; ı 


Bedingungen. 


„Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den Zeichunngsſtellen (ehe Ziff. 10) am 17. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdaun geſchloſſen. 
, — — Auleihebetrag wird ansgefertigt in Schuldverfchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Januar oder 1. April d. J F. 
anfende Zinſen. f i ’ ua ä 8 
3. Der Zeichnungspreis iſt auf 92 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. i 
3 dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stüde aufgelaufenen Zinſen 
zu vergüten. N ; a “ 

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken ift, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichnete 
Neunbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom 
Kontor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 9. April d. J. Nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 

. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint. 


E 


* 


6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, fie find jedoch verpflichtet: 
die Hälfte des zugetheilten Betrages am 27. April d. J. | 
und je ein Viertel „ 5 „ ſpäteſtens am 11. und 25. Mai d. J. a 


abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 27. April ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. 
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages 
erſolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, fo verfällt die hinterlegte Sicherheit. a F | 
Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfanguahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 7 \ 
Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zuriſckzugeben ift. 2 
9. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Iuterimsjchein® 

über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 
10. Zeichnungen nehmen entgegen: | 


D 


in Berlin: Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere. — | in Deutsch-Eylau: Reichsbanknebenſtelle, in Bromberg: Reichsbankſtelle. — Bromberger Bank für 
Generaldirektton der Seehandlungs⸗Sozietät. — Preußiſche | in Dentsch-Krone: Reichsbanknebenſtelle, Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen, 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. — Bank für Handel und f 
Industrie. — Berliner Bank. — Berliner Handels⸗ in Dirschau: Reichsbanknebenſtelle, in Gnesen: Reichsbanknebenſtelle, u 
Er Geſellſchaft. — S. Bleichröder. — Born & Buſſe. — A. | in Elbing: Reichsbankſtelle. — Norddeutſche Kreditanſtalt | in Grätz (Bez. Posen): Neichsbanknebenſtelle, | 
2 Buſſe & Co. Aktiengeſellſchaft. — Kommerz⸗ und Diskonto⸗ Filiale Elbing, e reslaw: Ne | 


bank. — Delbrück, Leo & Co. — Deutſche Bank. — i 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von u Parriſius in Graudenz: Reichs bankſtelle. — Iſaae Belgard. — Aron 


& Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. — Direktion der C. Bohm. — Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — Hardy & Co., E i 
G. m. b. H. — f. W. Krauſe & Co, Bankgeihäft. — in Konitz i. Westpr.: Reichsbanknebenſtelle, 


in Kosten (Bez. Posen): Reichsbanknebenſtelle, 


in Krotoschin: Reichsbanknebenſtelle. — Oſtbank für, 
Handel und Gewerbe, Agentur Krotoſchin, 


Kur⸗ und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe. — | in Marienburg (Westpr.): Reichsbanknebenſtelle, 
Mendelsſohn & Co. — Mitteldeutſche Kreditbank. — in Marienwerder (Westpr.): Reichsbanknebenſtelle, in Lie (ex. ene, > Beiinbenindtenmeie, 
Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen'ſcher Pr. St d: Reichsbanknebenſtell in Meseritz: Reichsbanknebenſtelle, 5 
Bankverein. — Gebr. Schiefer. — Nobert Warſchauer & Co, in Fr. Stargard: Reichsbanknebenſtelle, in Ostrowo (Posen): Neichsbanknebenſtelle, 1 
in Danzig: Reichsbankhauptſtelle. — Danziger Privat⸗ in Thorn: r — Rerbdentie Kredit⸗ in Pleschen: Reichsbanknebenſtelle, “ 

Aktlen⸗Bank. — Meyer & Gelhorn. — Norddeutſche auſtalt Filiale Thorn, 3 „„ 
Kreditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt-Geſ. vorm. J. | in Posen: Neichsbankhauptſtelle. — Depoſitenkaſſe der Oſt⸗ in RKawitsch: Reichs ban enſt e. — Oſtbank für Handel 
Simon Wwe. & Söhne. — Ernſt Poſchmann. — Weſt⸗ bank für Handel und Gewerbe (vorm. Heimann Saul). und Gewerbe, Agentur Rawitſch, 8 

N preußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe, 5 + ner er a mega er in Schneidemühl: Reichsbanknebenſtelle. — Oſtbank für 

N N aſſe für Deutſchland, Filiale Poſen. — Hartwig g 

ö in Culm: Reichsbanknebenſtelle, Mamroth & So. — Oſtbank für Handel und Gewerbe. — Handel und Gewerbe, Depoſitenkaſſe Schneidemühl, 

1 in Culmsee: RNeichsbanknebenſtelle, Poſener Landſchaftliche Bank. — Sigmund Wolff & Co, Wongrowitz (Bez. Bromberg): Reichsbanknebenſtelle. 

. Die übrigen Zeichnungsſtellen find aus den im Reichsanzeiger veröffentlichten und bei den Reichsbankanſtalten 

. zum Aushang gebrachten Bekanntmachungen erſichtlich. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn: 


